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1 Überblick: Zahlen und Entwicklungen 
 

Der vorliegende Bericht bildet die Umsetzung der Personellen Entwicklungszusammenarbeit (PEZA) 

von HORIZONT3000 im ersten Vertragsjahr des EZA-Vertrags 2471-01/2021 ab und fasst 

wesentliche Ereignisse zusammen. 

 

Zahlen 

 

      
 

 

Einsatzmonate: 

Im Berichtsjahr 2021 wurden 521 Einsatzmonate von 55 Fachkräfte geleistet: 

• Das Geschlechterverhältnis ist mit 25 Frauen und 28 Männern und 2 triangularen Kooperationen 

ausgeglichen.  

• Über den Lokalisierungsfonds wurden weitere 2021 keine Einsatzmonate erbracht. 

 

 

Sektoren: 

Die Gesamtheit der Einsätze verteilte sich 2021 auf nachstehende Sektoren: 

• Etwas mehr als die Hälfte aller Einsatzmonate wurden im Sektor Menschenrechte – 

Zivilgesellschaft erbracht (56,98%), 

• 1/3 im Sektor Ländliche Entwicklung – Management natürlicher Ressourcen (34,22%), 

• 8,8% entfielen auf den Sektor Bildung und Gesundheit.   

 

 

Länder: 

74,22 % der Einsatzmonate konzentrierten sich im OEZA-Programmbereich: 

1. Im Östlichen Afrika wurden 386,7 Einsatzmonate geleistet (Uganda, Äthiopien, Kenia, Ruanda, 

Tansania).  

2. Im Mosambik haben Fachkräfte 72,2 Einsatzmonate geleistet. 

3. In Moldau und Palästina sind 15,45 Einsatzmonate zu melden. 

Die Einsätze im Globalbereich konzentrieren sich in Zentralamerika (90,31 EM); Einsätze im Auftrag 

österreichischer NGOs sind in Brasilien, Ecuador, Kolumbien und Peru angesiedelt. 
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Entwicklungen in den Einsatzländern 

 

Corona bestimmte auch 2021 einen Teil des Tagesgeschäfts, aber längst nicht im selben Ausmaß 

wie im Vorjahr. Die Partnerorganisationen, die mit so viel weniger Ressourcen durch die schweren 

Zeiten kommen müssen – ohne NGO-Förderung, ohne Kurzarbeit – beeindruckten mit einem 

außerordentlichen Maß an Resilienz! Sie haben neue Arbeitsweisen integriert, Covid-19-Policies 

erarbeitet und Wege gefunden, wie sie trotz aller Unbill wie Lockdowns, Ausgangssperren, 

Reiseverbote etc. ihre Vorhaben umsetzen können.  

 

In der Personellen Zusammenarbeit haben wir keinen einzigen Partner verloren, obwohl die 

Kraftanstrengungen sicher nicht geringer waren, als jene in der Zentrale von HORIZONT3000: Das 

erste Jahr der Pandemie hatte eine intensive Befassung mit Prozessen des Krisenmanagements 

gefordert, aber 2021 lief die Umsetzung des Programms wieder routiniert und effizient ab, die Covid-

19-Policy erleichterte Entscheidungen und Kommunikation, die Sicherheits-Policy nahm Gestalt an, 

Prozesse, Beteiligte und Daten sind dokumentiert und abrufbar. HORIZONT3000 hat im Vergleich 

zu anderen Entsendeorganisationen in der D-A-CH-Region wohl die großzügigsten Angebote an 

seine Fachkräfte machen können, was deren Streben nach Sicherheit, Gesundheit und den Erhalt 

des Arbeitsplatzes betrifft, mit dem Erfolg, dass fast alle Fachkräfte bei ihren Partnerorganisationen 

verblieben sind. Der Erfolg gebührt nicht zuletzt den Regional- und Länderbüros (RLBs), die der 

Krise mit beeindruckendem Engagement und Fingerspitzengefühl begegnet sind. 

 

Im Zusammenhang mit der Corona-Krise bedankt sich HORIZONT3000 bei den Mitarbeiterinnen 

des Referats für Zivilgesellschaft International & Humanitäre Hilfe der Austrian Development Agency 

für den verständnisvollen Umgang mit den Bedarfen von Fachkräften und Fördernehmer und die 

stets zeitnah getroffenen Entscheidungen.  

 

Große Umweltkatastrophen waren 2021 ausgeblieben, jedoch erschüttert ein politisches Erdbeben 

die Arbeit der Zivilgesellschaft in Nicaragua. Administrative Schikanen, Bespitzelung, Kontrolle, 

Zensur, Bedrohung, Verfolgung, Enteignung, … zivilgesellschaftliche Organisationen werden 

systematisch und mit allen Mitteln ausgelöscht. Allein im Jahr 2021 wurden 139 namhafte NGOs 

ausgelöscht, darunter kirchliche und Menschenrechtsorganisationen, die in einem totalitären Regime 

ein unverzichtbares – aber eben auch unbeliebtes - Gegengewicht darstellen. Der Ausfall zentraler 
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Partner erfordert bereits seit zwei Jahren eine große Portion Gelassenheit, Kreativität und neue 

Strategien für die Zusammenarbeit. Die Anwesenheit internationaler Akteure wie HORIZONT3000 

bedeutet jedoch eine unverzichtbare Rückenstärkung für noch aktive Partnerorganisationen. Gerade 

jetzt, in dieser Situation, ist allein schon die Präsenz europäischer Kooperationspartner ein wichtiges 

politisches und gesellschaftliches Signal an das Regime. 

 

Die Leiterin des Regionalbüros in Managua schafft es mit kluger Kommunikation und penibel 

korrekter Erfüllung der stets neuen Anforderungen seitens der Regierung das anspruchsvolle und 

umfangreiche Programm abzuwickeln, wobei sie Vertrautes ebenso qualitätsvoll managt wie sie 

Innovationen vorantreibt (PEZA Triangular). Da in Zentralamerika viele Finanzierungsprojekte von 

Mitgliedsorganisationen angesiedelt sind, können die Geschäftsfelder von HORIZONT3000 mittels 

Wissensmanagements sehr gut verknüpft werden. 

 

Trotz mancher Unwägbarkeit stellt das Programm der Personellen Entwicklungszusammen-

arbeit eine stabile Größe dar. In Ostafrika konnten Umfang und Qualität der Einsätze gesteigert 

werden. Franz Eichinger interpretiert die Leitung des Regionalbüros in Ostafrika nach dem Konzept 

der Holakratie, das eine agile Aufgabenverteilung quer über die Hierarchie, selbststeuernde Teams 

und partizipative Entscheidungsfindungen erlaubt. Prozesse wie die Verlagerung der Vorbereitung 

neuer Fachkräfte nach Uganda laufen dadurch (und durch intensive Nutzung zwangsläufig 

etablierter Online-Konferenzen) büro- und mitarbeiter:innen-übergreifend und schaffen eine neue 

Beziehungsqualität zwischen Zentrale und RLB. 

 

Das Potenzial an Kooperationen – vor allem zu SDG 13 und SDG 8, die HORIZONT3000 gezielt 

anzusprechen begonnen hat – stellte sich als sehr groß heraus und könnte mehr Fachkräfte 

absorbieren, als das Programm bereitstellen kann. Das Problem in ostafrikanischen Partnerländern 

liegt also nicht auf der inhaltlichen Ebene, die Einsätze liefen 2021 reibungslos: Das Problem sind 

die bilateralen Abkommen zwischen Österreich und Uganda, Kenia, Tansania… die mehr und mehr 

ignoriert werden. Sie stellen eine wichtige Grundlage für die Personelle EZA dar, denn sie 

garantieren einen Anspruch auf Visa und Arbeitsgenehmigungen sowie Steuerfreiheit für 

„Entwicklungshelfer“, wie die Fachkräfte zur Zeit der Unterzeichnung genannt wurden. Da die 

Abkommen einen schwachen rechtlichen Status haben und de facto nicht einklagbar sind, ist die 

Beschaffung von Visa und Workpermits über die Jahre zeitraubender und kostenintensiver 

geworden. 2021 bereits hat HORIZONT3000 eine verbindliche Rechtsgrundlage zur Erlangung eines 

Aufenthaltsstatus in den Kooperationsländern schmerzlich vermisst und drängt darauf, auf 

diplomatischem Weg Klarheit herzustellen. 

 

 

Einsatz für Dritte: 

 

Die Zahl der Einsätze, die in Zusammenarbeit mit Mitgliedsorganisationen und anderen 

österreichischen NGOs abgewickelt wurden, hat 2021 ein Rekordhoch erreicht. Kooperations-

partner, Partner in den Einsatzländern und Fachkräfte schätzen die Qualität der Zusammenarbeit 

mit HORIZONT3000 sehr und kündigen bereits weitere gemeinsame Vorhaben an. Für das 

Programm stellen sie eine inhaltliche Bereicherung dar. 

 

 

Entwicklungen in der HORIZONT3000-Zentrale 

 

Umsetzung der Empfehlungen aus der Evaluierung 2020:  

Die letzte Evaluierung legte einen Fokus auf die Untersuchung der Effizienz von Prozessen in der 

Personellen Entwicklungszusammenarbeit. Die Empfehlungen konnten 2021 weitestgehend 

umgesetzt werden und machen das Programm u.a.: 
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• Flexibler: Für die Rekrutierung von Fachkräften wurden parallel zum Standardprozess Online-

Formate entwickelt, die zeit- und kostensparend eingesetzt werden können, wenn 

Bewerber:innen sich im Ausland aufhalten. Zur Auswahl von Senior-TAs (Quereinsteiger:innen) 

werden statt des mehrstufigen Auswahlprozesses ggf. Hearings angesetzt.  

 

• Straffer: Statt zwei Monate Vorbereitung in Wien werden alle Fachkräfte mit einem On-Boarding 

(ca. 2 Wochen) empfangen. Neue Fachkräfte nehmen in Folge an einem inhaltlich 

aufgewerteten In-Country-Training in Uganda teil (3-4 Wochen). Verkürzt ist auch der Prozess 

des Debriefings: eine Online-Umfrage schafft die Grundlage für 2 Debriefing-Gespräche und 

eine effiziente Aggregierung von Daten. 

 

• Moderner: Die Rückkehr-Arbeit holt zukünftig die erwartete Kommunikationsleistung von 

Rückkehrern in die aktive Einsatzzeit. Auf der neuen Website von HORIZONT3000 werden 

Fachkräfte in Echtzeit über ihr Gastland und ihre Arbeit berichten (in Erstellung). 

 

• Sicherer: Mit Ausbruch der Pandemie begann HORIZONT3000 das Krisenmanagement neu 

aufzusetzen: die Sicherheitspolicy steht vor der Fertigstellung, mit der Erstellung der Safe 

Guarding-Policy wurde 2021 begonnen. 

 

• Digitaler: 2021 startete das mehrjährige Projekt „Dig4Dev“ zur Digitalisierung von Prozessen.  

 

 

Umsatz: 

 

Das Budget des Programm 2021 wurde zu 85,57% ausgeschöpft (Anlage).  
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2 Entwicklungen im Programm 2021 
 

2.1. Erfahrungen 

Anerkannte Expertise: Seit 2016 bietet HORIZONT3000 Kooperationspartnern aus Österreich 

(Mitgliedsorganisationen und andere Akteure*) die Übernahme der technischen Abwicklung des 

Einsatzes von Fachkräften an. 2021 wurden 124 Einsatzmonate in Kooperation mit anderen NGOs 

abgewickelt. Als auftraggebende Partner fungierten  

• Caritas VBG (ÄTH) 

• Caritas KTN (UGA) 

• Bruder und Schwester in Not Vorarlberg (BRA) 

• Diözesankommission für Weltkirche und Entwicklung Wien (ECU, MOL) 

• DKA (ZAM, EU) 

• Plan:G (KEN, PSE) 

• Katholische Frauenbewegung (ZAM) 

• *ACAKORO (KEN) 

• *ICEP (KEN) 

• *Stift Kremsmünster (BRA) 

• *Future for Kids (RUA) 

• *Versöhnungsbund IFOR (KOL)  

• *Kongregation der Schulschwestern (PER). 

 

Manche dieser Einsätze weichen inhaltlich und geografisch von der programmatischen Ausrichtung 

der PEZA ab, andere sind im Kerngebiet des Programms angesiedelt. In Zusammenarbeit mit der 

DKA ist es erstmals gelungen einen Süd-Nord-Einsatz in Österreich und EU umzusetzen. 

 

Während die „Auftraggeber“ das inhaltliche Monitoring unterstützen, nimmt HORIZONT3000 die 

Aufgabe als Dienstgeber wahr und integriert die Fachkraft in den PEZA-Betrieb. D.h. die Fachkräfte 

erfahren dieselbe Aufmerksamkeit in Kommunikation, Personalentwicklung, Wissensmanagement, 

persönlicher Betreuung und natürlich im Sicherheitsmanagement wie alle anderen Fachkräfte. 

 

Guter Start: Für das Rahmenprogramm 2021-2022 ist eine Fokussierung auf je ein SDG pro Sektor 

als Ziel formuliert. 2021 ist bereits die Erarbeitung erster Grundlagen für den verstärkten Einsatz von 

Fachkräften rund um SDG 13 (innerhalb des Sektors Ländliche Entwicklung – Management 

natürlicher Ressourcen) in Ostafrika gelungen. Für den Einsatz des ersten Cluster-Experten in 

Ostafrika (ab 03/2022) konnten Drittmittel akquiriert werden, die Kosten für Transport und 

Arbeitsmittel abdecken. 

Die Stelle des SDG-13-Cluster-Experten für Zentralamerika wurde regional ausgeschrieben und 

mündet (03/2022) in einen Süd-Süd-Einsatz. 

 

Für Einsätze zu SDG 8 (Sektor Menschenrechte – Zivilgesellschaft) wurden Recherchen in Uganda 

und Kenia begonnen. Aktuell wird das Angebotsspektrum für unterschiedliche Profile erarbeitet. 

 

Zunehmend beliebt: Die Wissensmanagement-Plattform KNOW-HOW3000 ist um zwei Angebote 

reicher. Sowohl die Communities of Practice als auch die TA get2gether-Sessions wurden 2021 

gut angenommen und dienen nicht nur zum Austausch von Partner-Wissen, sondern werden von 

den Fachkräften auch gern zur eigenen Personalentwicklung verwendet. Gleichzeitig zeigte sich 

aber, dass die Angebote von KNOW-HOW3000 und der Öffentlichkeitsarbeit von HORIZONT3000 

besser abgestimmt und leichter zugänglich gemacht werden müssen. Im Zuge des Dig4Dev-

Projektes wird dies nun nachgeholt. 
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2.2. Strategien 

Policies des Dienstgebers HORIZONT3000: HORIZON3000 schließt jedem Dienstvertrag seit ca. 

15 Jahren einen Code of Conduct bei. Richtlinien und Leitfäden kamen hinzu, z.B. Erkennung von 

und Umgang mit Korruption; Kinderschutz; Spendenwesen, Anwaltschaftliche Arbeit. 

 

Als Folge der Pandemie und im Zuge der Strategischen Prüfung wurde 2021 an weiteren Policies 

gearbeitet, die 2022 zur Ausrollung gelangen: Sicherheitspolicy, Gender Policy, Umweltpolicy 

und eine Safe Guarding Policy stehen vor der Fertigstellung. 

 

 

2.3. Instrumente 

HORIZONT3000 hat in seiner institutionellen Strategie folgendes Ziel definiert: „Ab 2018 

implementiert H3 ein innovatives, flexibles, reziprokes Modell und erhöht damit die Wirkung der 

PEZA.“ Seit 2019 werden neue Einsatzformate erfolgreich umgesetzt, 2021 folgende: 

 

PEZA SUL (Süd-Süd-Einsatz): In Kenia ist seit November 2019 eine nigerianische Fachkraft bei 

einem bewährten Partner im Einsatz. Als Herausforderung stellte sich die vertragliche Anbindung 

der Fachkraft heraus sowie die Vergütung ihrer Leistungen: Da der nigerianische Staatsbürger 

keinen Arbeitstitel in Österreich hat, ist er vom lokalen Partner unter Vertrag genommen – allerdings 

zu sehr ähnlichen Konditionen wie alle anderen Fachkräfte von HORIZONT3000.  

 

2021 ist eine nicaraguanische Fachkraft für die Region Zentralamerika hinzugekommen: der Anwalt 

berät im Auftrag der DKA über 40 Partnerorganisationen zu Kinderrechten.  

 

PEZA Triangular: Im Dezember 2019 starteten zwei triangulare Kooperationen in Zentralamerika, 

wovon eine im Sektor Ländliche Entwicklung (Agroökologie) angesiedelt ist und die andere im Sektor 

Menschenrechte (Frauenrechte). Beide Projekte mussten bedingt durch die Ausbreitung der Covid-

Pandemie 2020 für ein paar Monate ausgesetzt werden. Die Laufzeit der beiden Kooperationen 

verlängert sich damit und reichte in das PEZA-Programm 2021 hinein.  

 

Die Fachkraft der DKWE, die nun knapp fünf Jahre in Ecuador Dienst geleistet hat, betreut die 

Partnerorganisation nun noch in Form von Kurzzeiteinsätzen (PEZA Bref) nach. 

   

Obwohl HORIZONT3000 das Vorhaben Süd-Nord-Einsätze abzuwickeln aufgegeben hatte, gelang 

die Abklärung eines attraktiven Einsatzes mit kirchlichen Netzwerken in Südamerika und Europa im 

Kontext Rohstoffe und Menschenrechte. Das Vorhaben konnte letztlich im März 2021 realisiert 

werden, weil die ausgewählte brasilianische Fachkraft eine Doppelstaatsbürgerschaft (Italien) 

anzunehmen und er als „Europäer“ Visa und Arbeitsgenehmigung erhalten hat.  
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3 Entwicklungen in den Einsatzländern 
3.1. Resultate nach Ländern 

 

OSTAFRIKA (Uganda, Kenia, Tansania, Äthiopien, Ruanda)   

 

Durchführung: 

In Ostafrika waren im Jahr 2021 insgesamt 25 Fachkräfte im Einsatz - 14 für Uganda, 11 für Kenia, 

darunter ein Süd-Süd-Einsatz. Ein Einsatz in Tansania wurde regulär beendet. Außerdem waren 

jeweils 2 Fachkräfte in Ruanda und in eine Äthiopien tätig. Die Fachkräfte arbeiteten in den Sektoren 

Ländliche Entwicklung/Management Natürlicher Ressourcen sowie Menschenrechte/ 

Zivilgesellschaft.  

 

2021 war wie das Jahr davor von der COVID19 Pandemie und den damit verbundenen 

Unsicherheiten überschattet, wobei sich die Situation in der zweiten Jahreshälfte 2021 merklich 

entspannt hat und die meisten Staaten die Restriktionen in Form von Lockdowns, Verboten von 

Versammlungen und Reise sowie Ausgangsbeschränkungen zurücknahmen.  

 

Trotz der Pandemie wurden neue Stellen besetzt und neue Projektpartnerschaften geschaffen. 

In Uganda wurden im Berichtsjahr vier Stellen mit neu ausreisenden TAs besetzt, zwei davon im 

Bereich Programmentwicklung, Monitoring und Evaluierung bei Partnerorganisationen in 

Norduganda, zwei zur Entwicklung von Wertschöpfungsketten und Verbesserung der 

Lebensgrundlagen für Kleinbäuer:innen bei Partnerorganisationen, die auch im ADA-

Finanzierungsrahmenprogramm sind.  

 

In Kenia wurden drei neue Stellen angetreten, eine davon als Serviceeinsatz. In Nairobi liegt der 

Schwerpunkt nach wie vor in der Stärkung von Organisationen in den informellen Siedlungsgebieten 

bei Organisationen, die sich für den Schutz von Kindern und Jugendlichen einsetzen einschließlich 

und Ausbildungsangebote schaffen und durch Praktika Arbeitsplätze vermitteln. Hervorzuheben ist 

der massive Anstieg der Armut und von Teenagerschwangerschaften als Folge der COVID-19 

Pandemie, der die Partnerorganisationen vor besondere Herausforderungen gestellt hat.  

 

Der Süd-Süd-Einsatz bei einer unserer größten Partnerorganisationen, der Diözese Lodwar hat zur 

Stärkung der Organisationsstrukturen und Prozesse beigetragen. 

 

In Tansania wurden 2021 keine neuen Projekte geplant oder umgesetzt, ein Einsatz wurde 2021 

beendet. Die politischen Öffnungen mit der neuen Präsidentin Samia Hassan Suhulu lassen die 

Wiederaufnahme des Programms möglich erscheinen.  

 

In Äthiopien ist der Piloteinsatz mit Jahresende 2021 ausgelaufen. Abgesehen von der durch den 

Bürgerkrieg schwierigen Sicherheitssituation im Land wurde deutlich, dass die Bewilligung von 

Arbeitsgenehmigungen in Äthiopien herausfordernd ist. Im Jahr 2022 sind auf Antrag der 

Mitgliedsorganisation Caritas zwei weitere TA Einsätze in Äthiopien in der neu errichteten Mutter-

Kind Klinik in Bushulo geplant, wobei die Caritas aufgrund ihrer Verankerung vor Ort die Beantragung 

der Arbeitsgenehmigungen betreiben wird.     

 

Neben der Beratungstätigkeit in den inhaltlichen Schwerpunktbereichen Ländliche 

Entwicklung/Management Natürlicher Ressourcen sowie Menschenrechte/Zivilgesellschaft nimmt 

die Nachfrage nach Unterstützung in der Organisationsentwicklung, und hier v.a. in den Bereichen 

Wissensmanagement, Programmentwicklung sowie Monitoring und Evaluierung, 

Öffentlichkeitsarbeit und anwaltschaftliche Arbeit stetig zu. Unterstützung in finanzieller 

Nachhaltigkeit der Organisationen und der Mobilisierung von Ressourcen, der Akquise und Geber-

Kommunikation wird weiterhin erwartet und auch geleistet. Ein neuer Fokus liegt auf Beratung im 

Bereich „Social Enterprise Development“.  
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Die Springerstelle für die Beratung verschiedener Organisationen im Bereich „Social Enterprise 

Development“ hat sich weiterhin bewährt. Unter den Fachkräften hat sich eine Community of Practice 

zu Social Enterprise Development für gegenseitigen Austausch und Unterstützung gebildet.  

 

Das „Borrow-a-TA“ Konzept, bei dem einzelne entsandte Fachkräfte Kurzeinsätze bei anderen 

Partnerorganisationen absolvieren, ist mittlerweile bei Partnerorganisationen und 

Mitgliedsorganisation etabliert. Aufgrund der COVID-Restriktionen konnte im Jahr 2021 aber nur eine 

BATA Mission stattfinden.  

 

Im Sektor Menschenrechte/Zivilgesellschaft lagen die Beratungsleistungen vorwiegend in der 

Verbesserung der internen Prozesse und/oder Strukturen der Projektpartner, des 

Personalmanagements (Inputs bei der Entwicklung von Stellenbeschreibungen und 

Rekrutierungsprozessen, Beratung des Managements in Personalangelegenheiten), der 

Unterstützung der Partnerorganisationen bei der Entwicklung und Anwendung neuer 

Organisationsstrukturen und der Erarbeitung interner Richtlinien und entsprechender Handbücher 

sowie der Beratung bei der Entwicklung von Instrumenten und Formaten für Bedarfserhebungen und 

Baseline Studien. Außerdem gab es Unterstützung für operative Prozesse beispielsweise im 

Sheltermanagment einer Organisation zum Schutz von Überlebenden des Menschenhandels.  

 

Beratung im Aufbau bzw. der Weiterentwicklung von anwaltschaftlicher Tätigkeit und 

Wissensmanagement sowie von Monitoring und Evaluierung rücken zunehmend ins Interesse der 

Partnerorganisationen.  

 

Durch die Tätigkeit einer „Flying TA“ im Rahmen der KNOWHOW3000 Projektkomponente im ADA 

Rahmenprogramm für Kofinanzierungsprojekte ist die Nachfrage nach Beratungen und Trainings 

auch 2021 spürbar gestiegen.  Darüber hinaus konnte mittels digitaler Kommunikationsformen wie 

Webinare im Rahmen der COVID19 Pandemie Zahl der Begünstigten deutlich erhöht werden. Die 

TA beendete ihren Einsatz im August 2021 aus privaten Gründen, eine Neubesetzung ab 2023 wird 

vorbereitet.   

 

Im Bereich Finanzmanagement wurden Partnerorganisationen bei der Einführung von elektronischer 

Buchhaltung, der Etablierung interner Kontrollsysteme und der Entwicklung von Strategien zur 

Mobilisierung von Ressourcen und neuer Businesskonzepte für die Organisationen unterstützt. 

Weitere Schwerpunkte waren Projektmanagement, inklusive Monitoring & Evaluierung, sowie die 

Unterstützung bei der Entwicklung von Datenbanken für das Informationsmanagement. Technische 

Trainings und Weiterbildungsmaßnahmen beinhalteten vor allem die Entwicklung von 

Kommunikationsmaterial, des IT-Bereichs, und der entsprechenden Trainingshandbücher und -

Unterlagen. 

 

Die inhaltlichen Schwerpunkte im Sektor Ländliche Entwicklung - Management Natürlicher 

Ressourcen waren neben der Verbesserung der Organisationsstrukturen erneuerbare Energien 

sowie die Vermarktung landwirtschaftlicher Produkte durch die Schaffung von 

Wertschöpfungsketten.  

 

Lessons learnt: 

• In der vergangenen Programmphase 2021-2022 fand erstmals das In-Country Training in 

erweiterter Form schwerpunktmäßig in Uganda statt, parallel dazu wurde der Vorbereitungskurs 

in Wien verkürzt. Diese Änderung wurde sehr gut angenommen und erleichtert Fachkräften den 

Einstieg in ihr Projekt und die Lebensrealität vor Ort.   

• Im Jahr 2021 wurden in Uganda und Kenia zahlreiche neue Stellen geschaffen und mit 

engagierten Fachkräften besetzt. Besonders stark war die Nachfrage zum Thema Beratung von 

Start-Up und Organisationsentwicklung sowie zum Thema Ressource Mobilisation und 

Fundraising.  
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• Die letzten Jahre brachten aufgrund der COVID19 Restriktionen große Einschränkungen für das 

Borrow-a TA Angebot, weil Reisen innerhalb der Länder bzw. zwischen den Ländern stark 

eingeschränkt war. Durch die Umstellung auf niedrigschwellige Online Formate (zum Beispiel 

WhatsApp Seminare) konnten dennoch zahlreiche Trainingsangebote umgesetzt und Wissen 

vermittelt werden. 

• Süd-Süd Einsätze sind schwieriger zu besetzen und administrativ abzuwickeln, haben jedoch 

bei Positionen, wo Fachexpertise kombiniert mit einem ausgeprägten Wissen und Verständnis 

für Kultur und soziale Prozesse gefragt ist, entscheidende Vorteile.  

• Die Budgets for den „Work Support Fund” und den “Local Salary Support fund” sollten 

beibehalten werden. In der letzten Phase wurden die Vergabekriterien überarbeitet und 

aktualisiert. Aufgrund der COVID19 Krise ist einigen Partnern teilweise die Finanzierung der 

Donoren weggebrochen und wir haben kurzfristig einen erhöhten Bedarf an LSSF verzeichnet.  

• Eine dauerhaft große Herausforderung ist und bleibt der Personalwechsel bei 

Partnerorganisationen. Sehr oft nehmen lokale MitarbeiterInnen durch die Stärkung ihrer 

Kompetenzen und ihres aufgrund der Zusammenarbeit mit dem TA neu erworbenen Wissens 

lukrativere Jobangebote wahr. Daher ist es essenziell, dass die Fachkräfte unter Anleitung und 

in enger Kooperation mit den organisationsinternen Supervisorinnen ihrer jeweiligen Einsätze 

ihre Wissensweitergabe innerhalb der Organisationen institutionalisieren, mit mehreren 

Kolleginnen zusammenarbeiten und ihre Arbeit gut dokumentieren, damit auch nach 

Einsatzende oder Weggang des Personals auf dieses Wissen zurückgegriffen werden kann.  

• Die Anforderungen der Partnerorganisationen an Fachkräfte werden höher und spezifischer, so 

kommt es mittlerweile vereinzelt vor, dass die Qualifikation von vorgeschlagenen Kandidatinnen 

vom Projektpartner als nicht ausreichend bewertet wird und der Einsatz nicht zustande kommt. 

• Selbiges gilt für die Beantragung von Arbeitsgenehmigungen, denn die Behörden kontrollieren 

die vorgelegten Abschlüsse sehr genau, zumal der Nachweis erbracht werden muss, dass die 

Stelle nicht mit einer lokalen Fachkraft besetzt werden kann. 

• In Uganda wurde HORIZONT3000 nach Jahrzehnten der Status als Entsendeorganisation, die 

für ihre TA kostenfreie „Class A Visa“ beantragen konnte, aberkannt. HORIZONT3000 ist 

mittlerweile als internationale NGO registriert und muss für die Visa und Arbeitsgenehmigungen 

Gebühren in Höhe von USD 2.500 für einjährige bzw. USD 3.500 für zweijährige 

Arbeitsgenehmigungen bezahlen. 

• Das Instrument „Borrow-a-TA“ erweist sich als weiterhin erfolgreich und wird von beiden Seiten 

nachgefragt. Wir gehen davon aus, dass nach Ende der COVID19 Restriktionen und der 

erfolgten Einarbeitung der Ende 2020 ausgereisten TAs das Instrument wieder stärker zum 

Einsatz kommt.  Die Fachkräfte haben die Möglichkeit, andere Projekte, Herausforderungen und 

Lösungsansätze als die ihrer Partnerorganisation kennenzulernen. Lokale NGOs, die keinen 

Bedarf an langfristiger Beratung haben oder von einer Fachkraft mit einer anderweitigen 

Expertise unterstützt werden, und ein spezifisches Kurztraining (eventuell mit späterem Follow-

up) benötigen, können dies relativ unbürokratisch und kurzfristig erhalten. Des Weiteren können 

BaTA Einsätze als Mittel zur Partnerschaftsanbahnung genutzt werden. Sowohl die potentielle 

neue Partnerorganisation kann die technische Zusammenarbeit aus erster Hand kennenlernen, 

aber auch HORIZONT3000 kann durch die TAs und die anschließenden Berichte mehr darüber 

erfahren wie die Organisationen arbeiten und ob aus ihrer Kurzzeit-Erfahrung heraus die 

Gegebenheiten für einen Einsatz bestehen. BaTa Einsätze bieten insbesondere für die 

Wiederaufnahme des Programms in Tansania eine gute Möglichkeit, auf die veränderten 

Rahmenbedingungen zu reagieren.  

• Kenia ist für viele Dritt/Serviceeinsätze attraktiv und wird viel nachgefragt, da Organisationen mit 

ihren Partnerschaften vor Ort gut verankert sind, aber die Unterstützung in der 

Organisationsentwicklung brauchen.  

• Die Einsätze für Dritte in Ruanda sind mittlerweile gut etabliert, auch gelang die Ausstellung von 

Aufenthalts- und Arbeitsbewilligungen innerhalb von wenigen Wochen. 
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Strategische Ableitungen für die Zukunft 

• Das Instrument „Borrow-a-TA“ wird weiter umgesetzt und nach Ende der COVID19 Restriktionen 

wieder ausgebaut. 

• Des Weiteren werden mit einem ersten bewusst geplanten Kombiprojekt (PEZA plus 

Finanzierungsprojekt) bei AFIRD in Uganda (im Bereich Klima/Agrarökologie, Beschäftigung, 

Bildung und Ernährungssicherung) Erfahrungen gesammelt zu Möglichkeiten und Grenzen von 

sich ergänzenden EZA Instrumenten.  

• Im Jahr 2022 wird ein Personaleinsatz in Uganda mit einer erfahrenen Fachkraft im Bereich 

SDG13 Klimaschutz besetzt. Das Ziel des Einsatzes ist es, die Akteurslandschaft zu diesem 

Thema in Uganda zu analysieren und mit aktuellen Programmen von HORIZONT3000 zu 

verschränken. 

• Ebenfalls im Jahr 2022 erfolgt ein Mapping und eine Analyse der Organisationslandschaft im 

Bereich des SDG8 für die programmatische Weiterentwicklung des Personalprogrammes über 

2022 hinaus.  

• Die Herausforderungen in der Beantragung und Bewilligung von Arbeits- und 

Aufenthaltsgenehmigungen in allen ostafrikanischen Einsatzländern werden auch in Zukunft 

bestehen, hier gilt es, sich den Erfordernissen anzupassen.  

• In Ruanda laufen die ersten Einsätze für Dritte gut, eine substantielle Ausweitung ist bis auf 

weiteres nicht angedacht. 

• Für Tansania wird die vorsichtige Wiederaufnahme des Programms geplant. 

 

 

Resultat 1: Organisationen leisten infolge der Zusammenarbeit mit einer Fachkraft von 

HORIZONT3000 darstellbare Beiträge zur Agenda 2030 in den Sektoren LE-MNR (SDG 2, 5, 13) und 

MR-ZG (SDG 5, 8) 

  

Indikatoren 2021 

Ländliche Entwicklung – Mmt. 

Natürlicher Ressourcen 

RI 1.1  

Bis 12/2022 tragen die 

Tätigkeiten von mindestens 40 

beratenen Organisationen zum 

SDG 2 (Hunger) bei, insb. zum 

Unterziel 2.4 und verbessern für 

#1 Personen (%w / %m) die 

Ernährungssituation durch 

nachhaltige, resiliente2 

landwirtschaftliche Praktiken 

TZA: Mayawa (100 w / 180m) 

KEN: Diocese of Lodwar (26.895 w / 26 235 m)  

UGA: Caritas Tororo (963 w/ 525 m), AFIRD (872 w/ 533 m), 

AFARD (15.000 w/ 15.000m), Caritas Maddo (500 w/ 500 m), 

Palm Corps (10.000 w / 10.000 m), Caritas Gulu (26.000 w / 

26.000 m), EUREGIO (800 w / 800 m) 

 

 

Total: 160.903 (50,4 %w / 49,6 %m) 

RI 1.2 

Bis 12/2022 tragen die 

Tätigkeiten von mindestens 20 

beratenen Organisationen zu 

SDG 13 (Klimawandel) bei, 

insbesondere zu Unterziel 13.3. 

Verbesserung der Bewusst-

seinsbildung und Kapazitäts-

entwicklung für Klimawandel-

Anpassung und Verringerung 

der Auswirkungen durch den 

 

UGA: Caritas Tororo (963 w / 525 m), AFIRD (872 w/533 m) ,, 

Caritas Maddo (500 w / 500 m), Caritas Gulu (26.000 w / 26.000 

m), EUREGIO (800 w / 800 m), EA (1.900 w / 1.900 m) 

 

Total: 31.035 w / 30.258 m 

 

 

 
#1 Qualifizierte Schätzungen zum Umfang der Zielgruppen werden nach vorgegebenen Kriterien erhoben, so dass Indikatoren 
quantifiziert werden können 
2 Nachhaltig und resilient bedeutet hierbei, dass die Produktionssysteme die Produktivität und Produktion steigern, zur 

Erhaltung der Ökosysteme beitragen, die Anpassungsfähigkeit an den Klimawandel stärken und die Land- und Bodenqualität 

verbessern 
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Klimawandel für #1 Personen (x 

w/x m) 

Menschenrechte und 

Zivilgesellschaft 

RI 1.3 

Bis 12/2022 tragen die 

Tätigkeiten von mindestens 80 

beratenen Organisationen zum 

SDG 5 (Geschlechtergleich-

stellung) bei, insbesondere zum 

Unterziel 5.5 (Anstieg von 

Frauen in Entscheidungsposi-

tionen) und ermöglichen damit 

die Partizipation von #1 Frauen 

 

 

 

KEN: HAART Kenya (73 w / 11 m), Childline Kenya (20 w / 15 m) 

UGA: FOWODE (2.500 w) , SIHA (15.000 w) , JCU (1.496 w) 

 

 

 

Total: 19.035 w / 26 m 

R 1.4  

Bis 12/2022 tragen die 

Tätigkeiten von mindestens 30 

beratenen Organisationen zum 

SDG 8 (Decent Work) bei, 

insbesondere zum Unterziel 8.5 

(Decent Work for all) und 

ermöglichen oder erhöhen damit 

Einkommen für #1 Männer und 

#1 Frauen, darunter auch #1 

Jugendliche und #1 Menschen 

mit Behinderungen 

 

KEN: MSDP (1300 w, 1370 m), Rescue Dada Center (110 w), 

MPC (3.259 w / 3.280 m), ISBI (4.885 w / 2.815m) 

UGA: AFARD (500 w / 500 m Jugendliche), Palm Corps (140 w / 

140 m Jugendliche) 

 

 

Total: 10.194 w / 8.105 m (ohne CIDI) 

Resultat 2: Partnerorganisationen verfügen über die erforderlichen Methoden und Fertigkeiten in 

den unterschiedlichen Facetten von Organisations-, Projekt- und Wissensmanagement (SDG 17). 
  

Indikatoren 2021 

50 Organisationen optimieren 

interne Prozesse und Strukturen 

und verwenden adäquate 

Methoden und Formate zur 

Umsetzung und Dokumentation 

derselben. 

KEN: Diocese of Lodwar, MSDP, RDC, HAART Kenya, ISBI, 

ACAKORO, EPN 

UGA: RRA, Palm Corps, AFARD, Caritas Gulu, JCU 

 

Total: 12 organisations  

50 Organisationen verbessern 

ihre Arbeit durch angepasste 

Methoden und Prozesse im 

PCM, MEAL und der 

Erfahrungskapitalisierung in 

ihren Projekten. 

KEN: MSDP, RDC, HAART Kenya, EPN 

UGA: RRA, Palm Corps, AFARD, Caritas Gulu 

 

Total: 8 organisations 

 

20 Organisationen schärfen ihre 

strategische Ausrichtung und 

erzielen Akquise-Erfolge durch 

gestärkte Kommunikations-

kapazitäten und Initiativen der 

Ressource Mobilisation. 

KEN: MSDP, RDC, HAART Kenya, Childline, ISBI, EPN  

UGA: RRA, Palm Corps, AFARD, Environmental Alert, Caritas 

Gulu, FOWODE, JCU, SIHA, SASCU 

 

Total: 15 organisations  

Resultat 3: HORIZONT3000 kann den Bedarf lokaler Partner und österreichischer Auftraggeber mit 

einem Angebot differenziert, kompetent und angepasst bedienen. 
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Eine Zielgröße für jedes Format: 

• 10 Partner werden von 

Springer-TAs betreut;  

• 30 mal wird eine Bata-

Mission durchgeführt; 

• 10 Mal beauftragen ö. NGOs 

die Abwicklung eines 

Einsatzes. 

 

 

• 43 Partner wurden von Springer Einsätzen betreut (darunter 

online Trainings)  

• 1 Bata Mission (Peter van Erum bei RRA) 

 

KEN: 3 Service Einsätze 

UGA: 1 Service Einsatz 

RWA: 2 Service Einsätze 

ÄTH:  1 Service Einsatz 

 

 

MOSAMBIK  

 

Durchführung 2021: 

Im Jahr 2021 waren insgesamt 8 Fachkräfte (3 Frauen, 5 Männer) bei 5 unterschiedlichen 

Partnerorganisationen sowie im Landesbüro im Einsatz, wobei 2 von ihnen erst Ende November 

im Land eintrafen und über ihren Einsatz noch wenig berichtet werden kann. Im Sektor Ländliche 

Entwicklung - Management natürlicher Ressourcen waren demnach 6 und im Sektor 

Menschenrechte - Zivilgesellschaft 2 Fachkräfte im Einsatz. Die Partnerorganisationen für 

Ländliche Entwicklung - Management natürlicher Ressourcen sind Esmabama, Young Africa Beira 

und Dondo, sowie Kubatsirana und AMOR; die einzige Partnerorganisationen im Sektor 

Menschenrechte – Zivilgesellschaft ist derzeit LeMuSiCa; weiters wird die Fachkraft für 

Wissensmanagement diesem Sektor zugerechnet.  

Die Zahl der Einsatzmonate betrug 2021 72,2. Die Fachkraft für Wissens- und Projektmanagement 

im Landesbüro konnte endlich im Februar 2021 ausreisen und trat die lang geplante Stelle an. 2 

weitere neue Einsätze (bei Esmabama und AMOR) wurden mit Ende November begonnen. Kein TA 

hat 2021 seinen Einsatz beendet, jedoch wurden mehrere Einsätze verlängert, was für eine hohe 

Zufriedenheit der Partnerorganisationen mit den Einsätzen sowie auch der TAs selber mit ihrem 

Einsatz spricht. Die geographische Verortung in der Provinz Manica wurde gehalten und soll nach 

Möglichkeit noch ausgebaut werden. Die beiden Einsätze bei LeMuSiCa und Kubatsirana wurden 

fortgeführt, eine zusätzliche Fachkraft für Kubatsirana wurde schließlich 2022 rekrutiert und wird ihre 

Stelle im Juli 2022 antreten. Alle anderen Aktivitäten wurden mit Partnerorganisationen in der Provinz 

Sofala durchgeführt, sowie die Aktivitäten aus Wissensmanagement in beiden Regionen.  

Im März 2019 hatte der Zyklon IDAI in den beiden Provinzen Manica und Sofala verheerende 

Schäden angerichtet. Danach standen ca. 6 Monaten lang Notfallaktivitäten und Wiederaufbau auf 

dem Plan, und die Schäden konnten teils bis ins Jahr 2021 nicht beseitigt werden. Das Jahr 2021 

war weiterhin von der Covid-19-Pandemie geprägt. Alle TAs bemühten sich, zu Impfungen zu 

kommen, und erhielten diese teilweise auf Reisen nach Europa oder nach Südafrika, zum Teil im 

Land (wobei es sich da meist um in der EU nicht anerkannte Impfstoffe handelte). HORIZONT3000 

bzw. die ADA unterstützte diese Bemühungen auch finanziell. Gegen Ende des Jahres sorgte die 

Omikron-Variante zuerst in Südafrika noch einmal für große Unruhe, bevor sich diese Variante als 

weniger dramatisch erwies. Es kam jedenfalls zu zahlreichen Infektionen auch bei TAs, die jedoch 

zum Glück glimpflich verliefen. Auch 2021 wurde noch ein beträchtlicher Teil der Arbeit der 

Fachkräfte aus dem Home office geleistet. Zahlreiche der geplanten Aktivitäten der 

Partnerorganisationen mussten aufgrund der Corona-bedingten Einschränkungen umgeplant 

werden. Die präsenziellen Aktivitäten wurden unter der Einhaltung von Schutzmaßnahmen 

durchgeführt.  

Lessons Learnt:  

Der Einsatz der Fachkraft für Wissensmanagement ist 2021 voll angelaufen und war sehr 

erfolgreich. Nach kurzer Eingewöhnung wurden zahlreiche Aktivitäten durchgeführt, wie ein Kick-off 

mit den Kolleg:innen, ein Assessment und ein Besuch aller Partnerorganisationen, und schließlich 
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viele Aktivitäten des Wissensaustauschs und Lernens, wie Besuche bei ähnlich gelagerten 

Organisationen und gemeinsame Trainings. Weiters wurde unter der Leitung der Fachkraft ein 

monatlicher Online-Jour Fixe der Fachkräfte und des lokalen Personals unter Teilnahme der 

Programmkoordinatorin in Wien eingeführt, der das Wissen übereinander und den Austausch 

untereinander auf einfache Weise verstärkt. Insgesamt ist zu beobachten, welch großen Unterschied 

es macht, wenn sich eine Person mit ausreichend Zeit diesen Aktivitäten widmen kann. Das 

Interesse der Partnerorganisationen ist dabei ungebrochen groß. 

Auch 2021 war Mosambik noch stark von der Covid-19-Pandemie geprägt. Andere Probleme 

bestehen daneben weiter, wie der nicht zur Gänze erfolgte Wiederaufbau nach IDAI 2019, ein 

schwaches Gesundheitssystem, terroristische Übergriffe im Norden und eine staatliche 

Überforderung angesichts der vielen Schwierigkeiten, aber auch Korruption und Missmanagement. 

Die Arbeit von NGOs wird vom mosambikanischen Staat nur bedingt unterstützt, obwohl NGOs viele 

originäre Aufgaben des Staates übernehmen.  

Das Thema Umwelt und Abfallwirtschaft kann nunmehr mit der Partnerorganisation AMOR stärker 

bedient werden, da hier ein TA (ab November 2021) in Einsatz ist, sowie ein Finanzierungsprojekt 

mit April 2022 gestartet wurde.  

 

Strategische Ableitungen für die Zukunft: 

• Ende 2021 konnten zwei Fachkräfte gewonnen werden, die mit der Zusammenarbeit mit 

mosambikanischen NGOs erfahren sind und die Produktivität des Programms rasch verstärken. 

• 2022 sind weitere Einsätze im agroökologischen Bereich vorgesehen, zwei weitere im Sektor 

Menschenrechte-Zivilgesellschaft  

• Ein erster Einsatz spezifisch zu SDG 8 wird anvisiert. 

• Arbeits- und Aufenthaltsgenehmigungen bleiben ein teures Geduldspiel  

 

Resultat 1: Organisationen leisten infolge der Zusammenarbeit mit einer Fachkraft von 

HORIZONT3000 darstellbare Beiträge zur Agenda 2030 in den Sektoren LE-MNR (SDG 2, 5, 13) 

und MR-ZG (SDG 5, 8) 

  

Indikatoren 2021 

Ländliche Entwicklung – Mmt. 

Natürlicher Ressourcen 

RI 1.1  

Bis 12/2022 tragen die 

Tätigkeiten von mindestens 40 

beratenen Organisationen zum 

SDG 2 (Hunger) bei, insb. zum 

Unterziel 2.4 und verbessern für 

#3 Personen (%w / %m) die 

Ernährungssituation durch 

nachhaltige, resiliente4 

landwirtschaftliche Praktiken  

 

Kubatsirana (75.800 w / 51.400 m) 

Esmabama (21.220 w / 13.980 m) 

Young Africa (4.730 w / 4.300 m)  

 

 

Total: 3 Organisationen, 101.750 w / 69.680 m 

 

 

RI 1.2 

Bis 12/2022 tragen die 

Tätigkeiten von mindestens 20 

beratenen Organisationen zu 

SDG 13 (Klimawandel) bei, 

 

Kubatsirana (75.800 w / 51.400 m) 

Esmabama (21.220 w / 13.980 m) 

 

 

 
#3 Qualifizierte Schätzungen zum Umfang der Zielgruppen werden nach vorgegebenen Kriterien erhoben, so 

dass Indikatoren quantifiziert werden können 
4 Nachhaltig und resilient bedeutet hierbei, dass die Produktionssysteme die Produktivität und Produktion 

steigern, zur Erhaltung der Ökosysteme beitragen, die Anpassungsfähigkeit an den Klimawandel stärken und 

die Land- und Bodenqualität verbessern 
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insbesondere zu Unterziel 13.3. 

Verbesserung der Bewusst-

seinsbildung und Kapazitäts-

entwicklung für Klimawandel-

Anpassung und Verringerung 

der Auswirkungen durch den 

Klimawandel für #1 Personen (x 

w/x m) 

Total: 2 Organisationen, 97.020 w / 65.380 m 

 

 

Menschenrechte und 

Zivilgesellschaft 

RI 1.3 

Bis 12/2022 tragen die 

Tätigkeiten von mindestens 80 

beratenen Organisationen zum 

SDG 5 (Geschlechtergleich-

stellung) bei, insbesondere zum 

Unterziel 5.5 (Anstieg von 

Frauen in Entscheidungsposi-

tionen) und ermöglichen damit 

die Partizipation von #1 Frauen 

LeMuSiCa (1256 w / 546 m)  

Young Africa (1500 w)  

 

Total: 2 Organisationen, 2756 w  

 

 

R 1.4  

Bis 12/2022 tragen die 

Tätigkeiten von mindestens 30 

beratenen Organisationen zum 

SDG 8 (Decent Work) bei, 

insbesondere zum Unterziel 8.5 

(Decent Work for all) und 

ermöglichen oder erhöhen damit 

Einkommen für #1 Männer und 

#1 Frauen, darunter auch #1 

Jugendliche und #1 Menschen 

mit Behinderungen 

 

Young Africa (4.730 w / 4.300 m)  

 

Total: 1 Organisation, 4.730 w / 4.300 m  

Resultat 2: Partnerorganisationen verfügen über die erforderlichen Methoden und Fertigkeiten in 

den unterschiedlichen Facetten von Organisations-, Projekt- und Wissensmanagement (SDG 17). 
  

Indikatoren 2021 

50 Organisationen optimieren 

interne Prozesse und Strukturen 

und verwenden adäquate 

Methoden und Formate zur 

Umsetzung und Dokumentation 

derselben. 

Kubatsirana, Esmabama, Young Africa, LeMuSiCa 

 

Total: 4 Organisationen 

50 Organisationen verbessern 

ihre Arbeit durch angepasste  

Methoden und Prozesse im 

PCM, MEAL und der 

Erfahrungskapitalisierung in 

ihren Projekten. 

Kubatsirana, Esmabama, Young Africa, LeMuSiCa 

 

Total: 4 Organisationen 

20 Organisationen schärfen ihre 

strategische Ausrichtung und 

erzielen Akquise-Erfolge durch 

gestärkte Kommunikations-

kapazitäten und Initiativen der 

Ressource Mobilisation. 

Kubatsirana, Young Africa, LeMuSiCa 

 

Total: 3 Organisationen 
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Resultat 3: HORIZONT3000 kann den Bedarf lokaler Partner und österreichischer Auftraggeber mit 

einem Angebot differenziert, kompetent und angepasst bedienen. 

Eine Zielgröße für jedes Format: 

• 10 Partner werden von 

Springer-TAs betreut;  

• 30 Mal wird eine Bata-

Mission durchgeführt; 

• 10 Mal beauftragen ö. NGOs 

die Abwicklung eines 

Einsatzes. 

Die Springer-TA für WiMa hat 5 verschiedene Partner betreut und 

bei Aktivitäten des Wissensmanagements beraten und unterstützt  

 

 

 

ZENTRALAMERIKA (Nicaragua, Guatemala, El Salvador) 

 

Durchführung 2021: 

In Zentralamerika wurden 2021 insgesamt 90,31 Einsatzmonate umgesetzt. Insgesamt waren 7 

Fachkräfte (TAs) und 2 beratende Partnerorganisationen vor Ort tätig: 4 Fachkräfte in Nicaragua, 2 

in Guatemala und 1 Fachkraft in El Salvador. Davon entfallen 5 Einsätze auf den Sektor 

Menschenrechte und Zivilgesellschaft (MR/ZG) und 2 Einsätze auf den Sektor Ländliche Entwicklung 

/ Management Natürlicher Ressourcen (LE/MNR). Hinzu kommen die zwei Projekte der PEZA-

Triangular, die beide in Guatemala mittels Beratung durch salvadorianische Partnerorganisationen 

umgesetzt wurden, und wovon einer im Sektor MR/ZG und einer im Sektor LE/MNR angesiedelt ist.  

 

In Zentralamerika ist die Art der Einsätze durchmischt, je nach den Bedürfnissen der 

Partnerorganisationen werden klassische, Multi-Partner oder Springer-Einsätze durchgeführt. Im 

Falle der letzten beiden werden Synergieeffekte genutzt und die Vernetzung zwischen den 

Partnerorganisationen gestärkt, auch wird das Personalprogramm auf diese Weise geographisch 

ausgeweitet. 2021 waren vier der sieben Fachkräfte für mehrere Partnerorganisation in El Salvador, 

Guatemala und Nicaragua tätig: eine Fachkraft für Methodik und Didaktik von Fortbildungsprozessen 

und Systematisierungen, eine Fachkraft für Gender Policies, eine Fachkraft für Kinderschutz und 

eine Fachkraft für Wissensmanagement. Fortgesetzt wurden die zwei PEZA Triangular Projekte, 

ein neues Instrument bei dem die fachliche Beratung durch eine strategische Partnerorganisation 

aus der Region Zentralamerika erfolgt. Auch hier wurden in einem der beiden Projekte mehrere 

Organisationen beraten. Neu dazugekommen ist 2021 mit der Fachkraft für Kinderschutz auch der 

erste Süd-Süd Einsatz in Zentralamerika.  

 

Der geografische Schwerpunkt der Einsätze in Zentralamerika liegt in Regionen, die von extremer 

Armut und/oder extremen Klimabedingungen betroffen sind. In Guatemala ist dies besonders das 

westliche Hochland, wo sich der Großteil der Bevölkerung zu indigenen Völkern zählt, sowie die 

Hauptstadt. In Nicaragua ist dies besonders der Trockenkorridor sowie die Karibikregionen, in denen 

extreme Wetter- und Klimaereignisse das Leben der Bevölkerung beeinträchtigen. 

 

Personaleinsätze im Sektor Menschenrechte und Zivilgesellschaft zielen auf die Stärkung der 

Rechte von Indigenen sowie Frauen, Jugendlichen und Kindern, und die methodologische und 

strategische Stärkung zivilgesellschaftlicher Organisationen ab. Personaleinsätze im Sektor 

Ländliche Entwicklung / Management Natürlicher Ressourcen sind bei Partnerorganisationen 

angesiedelt, die mit Schwerpunkten Klimawandel und Risikomanagement bzw. die Anwendung 

ökologisch nachhaltiger und dem Klimawandel angepasster Produktionsformen, wie Agrarökologie, 

sowie Naturschutz und Wiederaufforstung, arbeiten. 

 

Entwicklungen in der Region Zentralamerika 

Die Rahmenbedingungen haben 2021 keine günstigen Voraussetzungen für eine gerechte und 

nachhaltige Entwicklung geboten und zeigten einmal mehr, dass die wertvolle Arbeit vieler 

zivilgesellschaftlicher Organisationen notwendig ist, um den Widrigkeiten zu trotzen und für eine 
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demokratische Gesellschaft mit Gleichberechtigung sowie sozialer und ökologischer Gerechtigkeit 

zu kämpfen. 

 

Die drei zentralamerikanischen Länder Guatemala, El Salvador und Nicaragua, durchlaufen 

besorgniserregende Entwicklungen: Es gibt schwerwiegende demokratische Rückschritte, 

systematische Menschenrechtsverletzungen und gewaltsame staatliche Unterdrückung. Die 

öffentlichen Einrichtungen sind schwach und oft korrupt. Es mangelt an Mechanismen zur politischen 

Rechenschaftspflicht und Transparenz. Die Rechtssicherheit ist nicht gegeben, da Richter und 

Staatsanwälte von den Regierungen kontrolliert werden. Gegner von Regierungen oder 

Wirtschaftsakteuren werden täglich verfolgt, schikaniert und willkürlich festgenommen. Das Recht 

auf freie Meinungsäußerung wird ausgesetzt. Jeden Tag gibt es schwere Angriffe auf die 

unabhängige Presse und Verhaftungen, um die öffentliche Meinung zum Schweigen zu bringen. Die 

organisierte Zivilgesellschaft ist in zunehmendem Maße mit Drohungen und Gewalt konfrontiert; 

Menschenrechtsverteidiger:innen sind einem großen Risiko ausgesetzt, da sie verfolgt, inhaftiert 

oder getötet werden. Die Bevölkerung verliert das Vertrauen in die demokratischen Institutionen und 

leidet unter den Folgen der sozioökonomischen und politischen Krise, zudem verursachte die 

Pandemie erhebliche psychische Belastungen sowie wirtschaftliche Not, die sich weiterhin 

auswirken. Tausende von Menschen sehen den einzigen Ausweg darin, ihr Land zu verlassen und 

sich den Migrationsbewegungen der Region anzuschließen. 

 

Guatemala: Der Abbau demokratischer Prozesse in verschiedenen staatlichen Institutionen 

beeinträchtigt die demokratische Entwicklung des Landes, die Beteiligung der Bürger:innen und 

Mechanismen für den schrittweisen Aufbau eines Rechtsstaats, der die Menschenrechte achtet. Das 

undemokratische NRO-Kontrollgesetz trat in diesem Jahr in Kraft. Dieses löste anfänglich große 

Besorgnis aus, da es ungewiss war, inwieweit dieses Gesetz die Partnerorganisationen 

einschränken würde, jedoch wurde mit der Veröffentlichung der Verordnungen des Gesetzes klar, 

dass nur als Nichtregierungsorganisation deklarierte Organisationen davon betroffen sind, nicht aber 

gemeinnützige Vereine, wie die HORIZONT3000 Partnerorganisationen. Das staatliche Pandemie-

Management ist von Ungleichheiten und Benachteiligung der ländlichen und indigenen Bevölkerung 

gekennzeichnet: Zugang zu Tests, Behandlung und Impfung sind schlechter als der städtischen und 

nicht indigenen Bevölkerung. 

 

El Salvador: Demokratiepolitisch war das Jahr 2021 für El Salvador kein gutes Jahr. Die Wahlen im 

Februar 2021 brachten der Partei (Nuevas Ideas) des amtierenden Präsidenten die absolute 

Mehrheit und die Regierung begann sofort mit Übernahme der demokratischen Kontrollorgane, so 

wurde der gesamte Verfassungsgerichtshof entlassen und neue Höchstrichter:innen ernannt. Auch 

ist ein Gesetzesentwurf in Diskussion, der ähnlich wie in Nicaragua alle CSOs, die Geld aus dem 

Ausland bekommen, unter besondere Kontrolle stellen soll und wodurch bis zu 40% Steuern auf die 

Finanzierungen erhoben werden können. Aufgrund internationalen Drucks konnte der Prozess zur 

Annahme des Entwurfs ausgesetzt werden. Wie nun weiterverfahren wird, ist noch unklar. 

Besorgniserregend und verstörend ist die Zunahme an Personen - vor allem jungen Menschen - die 

„verschwunden werden“. Während die Zahl der Morde unter dieser Regierung zurückgegangen ist, 

hat sich die Zahl der „desapareciones“ vervielfacht. Wie es scheint, ist El Salvador im Moment das 

Land mit den meisten „desaparecidos:as“ in Lateinamerika.  

 

Nicaragua: Seit den sozialen Unruhen 2018, insbesondere aber seit Verabschiedung des Gesetzes 

zur Regulierung „ausländischer Agenten“ im Oktober 2020 wurde in Nicaragua 218 nationalen NGOs 

die Rechtspersönlichkeit und 16 internationalen NGOs die Operationsgenehmigung in Nicaragua 

entzogen. Überdies wurden 14 private Universitäten, darunter 7 ausländischer Herkunft, suspendiert 

und in staatliche Hände übergeben. Student:innen und Hochschulen spielten eine Schlüsselrolle bei 

den landesweiten Protesten im Jahr 2018, die zeitweise die Regierung Ortega zu stürzen drohten. 

Die zivilgesellschaftlichen Organisationen werden durch einen bürokratischen und langwierigen 

Einschreibungs-Prozess geschickt und auch für registrierte CSOs ist der administrative Aufwand 

enorm gestiegen, so muss etwa jede einzelne Projektmittelzahlung bei der Behörde angemeldet und 
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genehmigt werden. Auf diese Wiese schränkt die Regierung den Handlungsspielraum der 

Zivilgesellschaft immer mehr ein, beziehungsweise zerschlägt etablierte, zivilgesellschaftliche 

Strukturen. Auch zwei HORIZONT3000 Partnerorganisationen wurden von den Behörden 

geschlossen und wenige weitere befinden sich noch in der unsicheren Registrierungsphase. Die 

sozialen und politischen Spannungen in Nicaragua und die weltweite Covid19-Pandemie resultierten 

zudem in einem Einbruch der wirtschaftlichen Aktivitäten im Land, diese Situation hat auch im 

Berichtszeitraum 2021 kaum eine Verbesserung erfahren.  

 

Lessons Learnt 

• Steigende regionale Zusammenarbeit und der gezielte Austausch zwischen den Fachkräften 

verbessert die Qualität der Arbeit. Daher ist eine Investition in eine stärkere Vernetzung und 

fachlichen Austausch von TAs gewinnbringend. Das KNOW-HOW3000-Programm ist zum 

einen Ausgangspunkt für die Zusammenarbeit von TAs, andererseits bietet es auch gezielte 

Angebote wie thematische online TA Meetings. Die Förderung von Räumen, die insbesondere 

dem Austausch zwischen Fachkräften zu Gute kommen, ist noch ausbaufähig. 

• Die Nutzung von Synergien zwischen dem PEZA-Programm und den HORIZONT3000-

Finanzierungsprogrammen hat sich in Zentralamerika über die letzten Jahre hinweg, sehr gut 

bewährt. Sie fördert die Effektivität, Wirkung und Nachhaltigkeit beider Programmeschienen. 

• Es besteht ein Unterschied zwischen längerfristigen, „klassischen“ Einsätzen bei einem Partner 

und „Springer“-Einsätzen bei mehreren Partnern, dem man gut nutzen kann. Bei langjährigen 

Beratungen entsteht eine breitere Vertrauensbasis zwischen Partnerorganisation und 

Fachkraft, die Prozesse ermöglichen kann, die längere Zeit und tiefere Befassung benötigen. 

Kurze Einsätze können punktuell viel bewirken, da sie einen konkreten Bedarf in einem 

bestimmten Moment gut abdecken können. Springer-Einsätze sind sehr gut geeignet, um 

Unterstützung und Beratung bei der Berücksichtigung und Integration von Themen, die in allen 

HORIZONT3000-Programmen an Relevanz gewinnen, zu gewährleisten, wie Gender, 

Wissensmanagement, Klimawandel. 

• Die neuen PEZA-Formate Triangular und Süd-Süd waren sehr ressourcenintensiv in der 

Vorbereitung, da es – anders als bei „klassischen“ Einsätzen - keine etablierten Prozesse dafür 

gibt. Während des Einsatzes zeigten sich Süd-Süd-Fachkräfte als sehr selbstständig und sicher, 

und somit sehr gut und effektiv in die lokale Begleitstruktur der PEZA einbettbar. In der 

Begleitung waren die Triangular-Projekte zeitintensiver, da es verstärkte Abstimmung zwischen 

den beteiligten Partnern bedurfte. Insgesamt sind die ersten Erfahrungen durchwegs positiv und 

die Formate sollen längerfristig in das PEZA-Programm integriert werden. 

• Die Partner sind sehr interessiert an und engagiert bei der Ausarbeitung institutioneller Gender-

Policies und Maßnahmen zur Gleichstellung der Geschlechter in den Organisationen und ihren 

Projekten. Eine Weiterführung der fachlichen Beratung in diesem Bereich ist sehr willkommen. 

• Der Einsatz technologischer Monitoring-Instrumente und Mechanismen zur Sicherung der 

Datenqualität wird immer wichtiger und Partner brauchen Zugang und Informationen zu diesen 

Tools. Die fachliche Beratung in diesem Bereich sollte ausgebaut werden. 

• Systematisierungen eigenen sich nicht immer für die Reflexion über neue Methoden (wie die 

Triangular-Einsätze). Die Entscheidung, einen Systematisierungsprozess durchzuführen muss 

bei den beteiligten Personen in der Organisation entstehen. Wenn bestimme Bedingungen nicht 

gegeben sind und sich Schlüsselpersonen nicht beteiligen können oder wollen, funktioniert der 

Prozess nicht gut und es gibt keine tiefgehende Reflexion. 

• Aufgrund der Pandemie haben sich die Organisationen auch in PEZA Konstellationen wichtige 

Kompetenzen im Bereich der virtuellen Kommunikation angeeignet. Allerdings gibt es viele 

Einschränkungen aufgrund der Qualität des Internets in den Projektgebieten und am Ende des 

Jahres 2021 ist eine "virtuelle Müdigkeit" spürbar. Es ist notwendig, wieder persönliche Treffen 

mit einer menschlicheren und vollständigeren Kommunikation abzuhalten. 
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Strategische Ableitungen für die Zukunft: 

• Die Einführung der neuen Einsatz-Formate (PEZA Triangular und PEZA Süd-Süd) hat einigen 

zusätzlichen Aufwand erfordert (Rekrutierung und Vertragswerk weichen zwangsläufig von den 

Standards der PEZA ab), werden aber sehr gut angenommen und weiter nachgefragt. 

• In beiden Sektoren sollen verstärkt Süd-Fachkräfte zum Einsatz kommen, nachdem das 

Regulatorium „feingeschliffen“ ist. 

 

Resultat 1: Organisationen leisten infolge der Zusammenarbeit mit einer Fachkraft von 

HORIZONT3000 darstellbare Beiträge zur Agenda 2030 in den Sektoren LE-MNR (SDG 2, 5, 13) 

und MR-ZG (SDG 5, 8) 

  

Indikatoren 2021 

Ländliche Entwicklung – Mmt. 

Natürlicher Ressourcen 

RI 1.1  

Bis 12/2022 tragen die 

Tätigkeiten von mindestens 40 

beratenen Organisationen zum 

SDG 2 (Hunger) bei, insb. zum 

Unterziel 2.4 und verbessern für 

#5 Personen (%w / %m) die 

Ernährungssituation durch 

nachhaltige, resiliente6 

landwirtschaftliche Praktiken 

4 Organisation in Guatemala: Fundación Tierra Nuestra führt 

Sozialaudits (social accounting) von öffentlicher Politik zum Recht 

auf Ernährung durch und unterstützt 114 Familien bei der 

Einführung von integrierten landwirtschaftlichen Systemen mit 

einem agrarökologischen Ansatz, sowie 105 junge Menschen mit 

solidarischen produktiven Initiativen. 

CCDA, PSQ und UAM verfügen durch die PEZA Triangular über 

54 ausgebildete Promotor:innen für Agrarökologie, die ihr Wissen 

an 150 weitere Kleinbauernfamilien weitergeben.  

2 Organisationen in Nicaragua: RED-RSP ist ein Netzwerk 

privater Naturreservate, in denen biologischer Anbau von zB Café 

betrieben und Bienenvölker gehalten werden.  

FADCANIC hat die fachlichen Kompetenzen von Lehrkräften 

ihres landwirtschaftlichen Ausbildungszentrums auf dem Gebiet 

der Agroökologie verbessert und trägt somit zur 

Ernährungssicherheit von kleinbäuerlichen Familien im 

geografischen Umfeld des Zentrums bei.  

15 Organisationen in ZAM (6 in Guatemala, 6 in El Salvador, 3 

in Nicaragua) der KNOW-HOW3000 Community of Practise 

„Familia Campesina“ (ländliche Familien) haben ihr Wissen im 

Zusammenhang mit der Agrarökologie verbessert. 

RI 1.2 

Bis 12/2022 tragen die 

Tätigkeiten von mindestens 20 

beratenen Organisationen zu 

SDG 13 (Klimawandel) bei, 

insbesondere zu Unterziel 13.3. 

Verbesserung der Bewusst-

seinsbildung und Kapazitäts-

entwicklung für Klimawandel-

Anpassung und Verringerung 

der Auswirkungen durch den 

Klimawandel für #1 Personen (x 

w/x m) 

4 Organisation in Guatemala: Im Rahmen der strategischen 

Ausrichtung 2021-25 von Fundación Tierra Nuestra wird der 

verstärkte Einsatz alternativer, Klimawandel-angepasster 

Technologien gefördert.  

CCDA, PSQ und UAM verfügen durch die PEZA Triangular über 

ein Promotor:innen Netzwerk, das Klimafreundliche und 

Klimawandelangepasste, agrarökologische Anbauweisen fördert. 

3 Organisation in Nicaragua: RED-RSP sensibilisiert 

Schüler:innen und Besucher:innen der Naturreservate, mit ihrem 

Programm „Aula Verde“ (Grünens Klassenzimmer). 

APRODEIN unterstützt über 2.000 Kleinbauern:bäuerinnen (23% 

Frauen) bei der Wiederaufforstung. 

FADCANIC fördert sukzessionale Agroforstsysteme für Nutzpflan-

zen, was diese resistenter gegen Klimaveränderungen macht. 

 
#5 Qualifizierte Schätzungen zum Umfang der Zielgruppen werden nach vorgegebenen Kriterien erhoben, so 

dass Indikatoren quantifiziert werden können 
6 Nachhaltig und resilient bedeutet hierbei, dass die Produktionssysteme die Produktivität und Produktion 

steigern, zur Erhaltung der Ökosysteme beitragen, die Anpassungsfähigkeit an den Klimawandel stärken und 

die Land- und Bodenqualität verbessern 
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Menschenrechte und 

Zivilgesellschaft 

RI 1.3 

Bis 12/2022 tragen die 

Tätigkeiten von mindestens 80 

beratenen Organisationen zum 

SDG 5 (Geschlechtergleich-

stellung) bei, insbesondere zum 

Unterziel 5.5 (Anstieg von 

Frauen in Entscheidungsposi-

tionen) und ermöglichen damit 

die Partizipation von #1 Frauen  

5 Organisationen haben eine Gender Policy entwickelt: 

4 in GTM:  

Asociación Ixoqib‘ MIRIAM  

Asociación Unión de Agricultores Minifundistas (UAM) 

Pastoral Social del Quiché (PSQ),  

Fundación Tierra Nuestra (FUNDATIERRA) 

1 in SLV: 

Fundación Segundo Montes (FSM)  

haben sich in Genderthemen weitergebildet und über die 

Einbeziehung des (insbesondere de-kolonialen-)Genderansatzes 

in ihre Arbeitsstrategien reflektiert, sowie Gleichstellungsleitlinien, 

die auch Aktionspläne beinhalten, erarbeitet.  

15 Organisationen in ZAM (6 in Guatemala, 6 in El Salvador, 3 

in Nicaragua) haben ihre Kenntnisse und Praktiken verbessert, 

um zur Gleichstellung der Geschlechter in Projekten und 

Organisationen beizutragen.  

R 1.4  

Bis 12/2022 tragen die 

Tätigkeiten von mindestens 30 

beratenen Organisationen zum 

SDG 8 (Decent Work) bei, 

insbesondere zum Unterziel 8.5 

(Decent Work for all) und 

ermöglichen oder erhöhen damit 

Einkommen für #1 Männer und 

#1 Frauen, darunter auch #1 

Jugendliche und #1 Menschen 

mit Behinderungen 

2 Organisationen in Nicaragua fördern sozial- und 

Umweltverträgliche wirtschaftlicher Initiativen in ländlichen 

Gebieten: 

RED-RSP durch nachhaltigen Tourismus und biologische 

Produktion in privaten Naturreservaten 

APRODEIN durch die Schaffung von 1.800 Saisonarbeitsplätzen 

in der nachhaltigen Agroforstwirtschaft für die lokalen 

Bevölkerung. 

1 Organisation in Nicaragua (FADCANIC) bildet junge 

Menschen im Bereich nachhaltiges Management natürlicher 

Ressourcen und Produktion gesunder Bio-Nahrungsmittel aus 

(Agroforstwirtschaft und Umwelt). 

Resultat 2: Partnerorganisationen verfügen über die erforderlichen Methoden und Fertigkeiten in 

den unterschiedlichen Facetten von Organisations-, Projekt- und Wissensmanagement (SDG 17). 
  

Indikatoren 2021 

50 Organisationen optimieren 

interne Prozesse und Strukturen 

und verwenden adäquate 

Methoden und Formate zur 

Umsetzung und Dokumentation 

derselben. 

1 Organisation in Guatemala: 

Fundación Tierra Nuestra verfügt über gestärkte Kapazitäten zur 

Entwicklung und zum Monitoring von Projekten.  

3 Organisationen in Nicaragua: 

RED-RPS hat die Arbeit der thematischen Arbeitsgruppen 

gestärkt. 

APRODEIN hat mehrere interne Arbeitsabläufe definiert und 

strukturiert. 

FADCANIC verfügt über eine umfangreiche, virtuelle Bibliothek 

mit Dokumenten rund um Themen der Agrarökologie. 

6 Organisationen in Guatemala: MIRIAM, CCDA, PSQ, UAM, 

NO´J, UDEFEGUA und 9 Organisationen in El Salvador: FSM, 

Círculo Solidario, FUNDESYRAM, ADES, La Colectiva, CLUSA; 

ORMUSA; Fundamehr, MAOES) haben Mitarbeiter in der 

Methode der Systematisierung von Erfahrungen für das 

Wissensmanagement ausgebildet. 

16 Organisationen in Zentralamerika (7 in GUA, 5 in NIC, 4 in 

ELS) haben Kinderschutz-Policies eingeführt oder aktualisiert.  

50 Organisationen verbessern 

ihre Arbeit durch angepasste 

Methoden und Prozesse im 

PCM, MEAL und der 

1 Organisation in Guatemala (FUNDATIERRA) verwendet die 

KoBoToolbox für die die Sammlung von Monitoring-Informationen 

bei den Zielgruppen. 
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Erfahrungskapitalisierung in 

ihren Projekten. 

1 Organisation in Nicaragua (APRODEIN) hat die Verwendung 

verschiedener digitaler Tools eingeführt, zb „farm-trace“ für 

Monitoring und Messung von CO2-Bindung. 

5 Organisationen (3 in El Salvador: FUNDESYRAM, Círculo 

Solidario und FSM, sowie 2 in Guatemala: MIRIAM, CCDA) 

haben Teile ihrer Erfahrungen systematisiert. 

15 Organisationen in ZAM (6 in Guatemala, 6 in El Salvador, 3 

in Nicaragua) verfügen über gestärkte technisch-methodischen 

Kapazitäten zur Kapitalisierung und zum Austausch von Wissen.  

20 Organisationen schärfen ihre 

strategische Ausrichtung und 

erzielen Akquise-Erfolge durch 

gestärkte Kommunikations-

kapazitäten und Initiativen der 

Ressource Mobilisation. 

1 Organisation in Guatemala: 

Fundación Tierra Nuestra verfügt über eine neue Organisations- 

und Kommunikationsstrategie und können bestehende 

Förderungen aufrechterhalten. 

Resultat 3: HORIZONT3000 kann den Bedarf lokaler Partner und österreichischer Auftraggeber mit 

einem Angebot differenziert, kompetent und angepasst bedienen. 

Eine Zielgröße für jedes Format: 

• 10 Partner werden von 

Springer-TAs betreut;  

• 30-mal wird eine Bata-

Mission durchgeführt; 

• 10-mal beauftragen ö. 

NGOs die Abwicklung eines 

Einsatzes. 

 

FLYING TAs 

Anton Luger: berät 16 Organisationen, davon 13 

HORIZONT3000 Partner und 3 von Mitgliedsorganisationen in 

SLV (5 PO + 3 MO Partner), GTM (6 PO) und NIC (2 PO). 

Susanne Kummer berät 3 Organisationen in GTM 

Maria van Deurse berät 28 Organisationen, davon 15 

HORIZONT3000 Partner und 13 von Mitgliedsorganisationen, in 

NIC (3 PO + MO Partner), in GTM (6 PO + MO Partner) und in 

SLV (6 PO + MO Partner). 

Gabriel Rivera (Süd-Süd) berät 42 Organisationen, davon 16 

HORIZONT3000 Partner und 26 von Mitgliedsorganisationen in 

NIC (5 PO + 11 MO Partner), in GTM (7 PO + 10 MO Partner) in 

SLV (4 PO + 5 MO Partner) 

 

BaTa MISSIONS 

1 x Anton Luger: ACISAM in El Salvador im Bereich «Somatische 

Erziehung und Selbsthilfe in Zeiten von Covid«  

1 x Susanne Kummer: FSM in El Salvador für die Ausarbeitung 

einer institutionellen Gender Policy 

 

PEZA TRIANGULAR  

Durchführung von 2 Pilotprojekten mit strategischen 

Partnerorganisationen (FUNDESYRAM, ORMUSA) aus El 

Salvador, welche drei guatemaltekische Organisationen (CCDA, 

PSQ, UAM) in den Bereichen Agrarökologie und eine 

guatemaltekische Organisation (CCDA) beim Aufbau eines 

zivilgesellschaftlichen Observatoriums zur Beobachtung 

staatlicher Programme betreffend Zugang und Teilhabe von 

Frauen, Ernährungssicherheit und Umweltschutz, beraten. 
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ANDERE LÄNDER 

 

HORIZONT3000 wickelt für Österreichische NGOs u.a. Einsätze in Ländern ab, die nicht in den 

obigen Berichten aus den Regionen abgebildet sind und mehrheitlich in Südamerika stattfinden: 

 

Durchführung: 

2 Einsätze in Brasilien (für Bruder und Schwester in Not Vorarlberg und das Stift Kremsmünster): 

Beide Einsätze bearbeiten die Schnittmenge der PEZA-Sektoren Menschenrechte - Zivilgesellschaft 

und Ländliche Entwicklung – Management natürlicher Ressourcen. Sie stehen physisch zwischen 

den Fronten an Kleinbauern und Konzernen im Konflikt um Land, Wasser und Ressourcen, ein 

Konflikt, der u.a. mit Waffengewalt ausgetragen wird. Die erfahrenen TAs unterstützen die 

Selbstorganisation der Kleinbauern und die Kommunikation nach außen mit großer Fachkenntnis. 

 

In Kolumbien wickelt HORIZONT3000 den Einsatz einer Zivilen Friedensfachkraft für den 

Versöhnungsbund IFOR ab. Die Fachkraft begleitet Konfliktparteien in der Aushandlung eines Vade-

mecums in unterschiedlichen Facetten und unterscheidet sich in ihrer Rolle einer klassischen 

Fachkraft, die zur Kapazitätsentwicklung einer Person/einer Organisation/einer Zielgruppe beiträgt. 

Die zfd-Kraft bleibt in der Rolle der externen Begleiterin, Augenzeugin, Mediatorin im weiteren Sinn. 

 
Die Einsätze für die Diözesankommission für Weltkirche und Entwicklung Wien (1 TA in Ecuador) 

und die Kongregation der Schulschwestern (1 TA in Peru) sind im Bildungsbereich angesiedelt: In 

Ecuador werden v.a. gehörlose Kinder im Tiefland in das Bildungswesen integriert, im peruanischen 

Hochland fördert die Fachkraft die Befassung von Lehrkräften und Schüler:innen mit Umweltthemen. 

 

Ein Einsatz, der mit dem Krieg in der Ukraine eine neue Bedeutung erhalten hat, ist der Einsatz einer 

Sozialarbeiterin in Moldau für die Diözesankommission für Weltkirche und Entwicklung Wien. 

 

Fast unerwartet ist der erste Süd-Nord-Einsatz mit der Dreikönigsaktion gelungen: Die italo-

brasilianische Fachkraft koordiniert die Divestment-Kampagne zweier kirchlicher Netzwerke 

(Südamerika – EU) in Europa. 

 

Ein erster Einsatz in Palästina für Plan:g war unzureichend vorabgeklärt und endete vorzeitig. 
 

Lessons Learnt:  

• Die Trennung der Zuständigkeitsbereiche in einen Dienstgeber (HORIZONT3000), der der 

Fachkraft disziplinarische vorgesetzt ist und dem Kooperationspartner („Auftraggeber“), der die 

Fachkraft inhaltlich begleitet und monitort, hat sich als sehr praktikabel erwiesen.  

• Eine Herausforderung stellt die Anbindung von isolierten Fachkräften an eine gewisse 

Sicherheits-Infrastruktur dar, da sie an keinem Regional- oder Länderbüro angebunden sind. 

Jeder Einsatz erfordert eine individuelle Befassung und Vernetzung mit geeigneten nationalen 

oder internationalen Institutionen, die Telefonketten am Laufen halten, Evakuierungen 

organisieren etc.  

• Einsätze, die in Kooperation mit österreichischen Partnern umgesetzt werden, bereichern das 

Programm um relevante Erfahrungen und Resultate in den Kernsektoren (Brasilien-Einsätze)! 

• Einsätze in Kooperation mit österreichischen NGOs erlauben Innovationen, die für das 

Programm richtungweisend sein können (zfd-Einsatz in Kolumbien und Süd-Nord-Einsatz)! 

 

Strategische Ableitungen für die Zukunft 

• Die genannten Kooperationen setzen sich 2022 fort (außer in Palästina).  

• Die Fachkräfte werden mehr und mehr in Personalentwicklungsmaßnahmen, Aktivitäten des 

Wissensmanagements und Peer-to-Peer-Aktivitäten integriert, da sie zur Bereicherung des 

Gesamtprogramms beitragen.  
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3.3. Resultate im Hinblick auf das PEZA-Gesamtprogramm  

 

Zur Erreichung der erwarteten Ergebnisse als Beitrag zur Erreichung der globalen Programmziele 

wurden folgende geleisteten Beträge gemäß dem ADA-PE-Logical Framework umgesetzt. 

 

Ziele 

 

Oberziel:  

Die Personelle Entwicklungszusammen-

arbeit von HORIZONT3000 trägt zur 

Umsetzung der „Agenda 2030 für Nach-

haltige Entwicklung“ in Partner-ländern des 

Globalen Südens bei. 

 

Programmziel:  

Unterstützung des Kapazitätsaufbaus 

(zivilgesellschaftlicher) Organisationen 

durch Vermittlung von Fachexpertise und 

Austausch von Wissen mittels 

strategischer Vernetzung. 

Fakt ist, dass die Regierungen in Nord und Süd im 

Management aktueller Krisen (Pandemie, Klimakrise, 

gewaltsame Konflikte, …) und erst recht in der 

Umsetzung der SDGs sehr schlecht abschneiden. Alle 

gesellschaftlichen Akteure – Wirtschaft, Wissenschaft, 

organisierte Zivilgesellschaft, Kommunen – müssen 

ihren Beitrag leisten, um die Ziele für nachhaltige 

Entwicklung zu erreichen.  

 

In diesem Sinne ist HORIZONT3000 als Partner 

zivilgesellschaftlicher Kräfte aktiv, um im 

gemeinsamen Handeln die Erreichung von SDG 5, 8 

und 13 zu unterstützen. 

 

 

Resultat 1 

As a result of the cooperation with a Technical Advisor from HORIZONT3000, organizations make 

representable contributions to the 2030 Agenda in the sectors RD-NRM (SDG 2, 5, 13) and HR-CS 

(SDG 5, 8) 

 

Sector Rural Development - Management of Natural Resources 

 

RI 1.1 

Bis 12/2022 tragen die 

Tätigkeiten von mind. 40 

beratenen Organisationen 

zum SDG 2 (Hunger) bei, 

insbesondere zum Unterziel 

2.4 und verbessern für #7 

Personen (%w / %m) die 

Ernährungssituation durch 

nachhaltige, resiliente8 

landwirtschaftliche Praktiken. 

Im Jahr 2021 trugen die Aktivitäten von insgesamt 32 beratenen 

Organisationen zum SDG 2 (Hunger) bei, insbesondere zum 

Unterziel 2.4 (Nachhaltige Nahrungsmittelproduktion und 

widerstandsfähige landwirtschaftliche Praktiken), um die 

Ernährungssituation durch nachhaltige, widerstandsfähige 

landwirtschaftliche Praktiken zu verbessern, d. h. Anwendung 

agrarökologischer Techniken und Praktiken, Verbesserung der 

Bodenfruchtbarkeit, Diversifizierung von Kulturen und 

Nahrungsmitteln, Bereitstellung landwirtschaftlicher Betriebsmittel 

und Werkzeuge, hochwertiges Saat- und Pflanzgut, Zugang zu 

sicherem und sauberem Wasser für Verbrauch und Produktion, 

integrale Krankheits- und Schädlingsbekämpfung, diversifizierte 

Agroforstsysteme, biointensive Nutzgärten, verbesserte 

Tierhaltung und -gesundheit, Bienenzucht, Verbesserung der 

Nacherntebehandlung und Wertschöpfung für die Vermarktung, 

insbesondere von Milchprodukten.   

 

 
#7 Qualifizierte Schätzungen zum Umfang der Zielgruppen werden nach vorgegebenen Kriterien erhoben, so dass Indikatoren 
quantifiziert werden können 
8 Nachhaltig und resilient bedeutet hierbei, dass die Produktionssysteme die Produktivität und Produktion steigern, zur 

Erhaltung der Ökosysteme beitragen, die Anpassungsfähigkeit an den Klimawandel stärken und die Land- und 

Bodenqualität verbessern 
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Darüber hinaus wurden Beiträge zur Verteilung der von anderen 

Stellen finanzierten Nahrungsmittelhilfe während der COVID19-

Pandemie geleistet.  

RI 1.2 

Bis 12/2022 tragen die 

Tätigkeiten von mind. 20 

beratenen Organisationen zu 

SDG 13 (Klimawandel) bei, 

insbesondere zu Unterziel 

13.3. Verbesserung der 

Bewusstseinsbildung und 

Kapazitätsentwicklung für 

Klimawandel-Anpassung und 

Verringerung der 

Auswirkungen durch den 

Klimawandel für #1 Personen (x 

w/x m) 

Im Jahr 2021 tragen die Tätigkeiten von 29 beratenen 

Organisationen zu SDG 13 (Climate Action) bei, insbesondere 

zum Unterziel 13.3 (Bewusstseinsbildung und Entwicklung von 

Kapazitäten um dem Klimawandel zu begegnen) und reduzieren 

die Effekte des Klimawandels v.a. durch gestärkte Wissens-

Multiplikations-systeme und der Anpassung der lokalen 

Lebensmittelsysteme an die Folgen des Klimawandels durch den 

Einsatz erneuerbarer Energien für produktive Zwecke (z.B. 

Solarpumpen für Bewässerung), Regenwassernutzung und 

Speicherung, die Nutzung energieeffizienter Kochherde, Biogas 

Solarthermie, Bereitstellung trockenresistenten Saatguts, 

Aufforstung u. A. zum Erosions-, Wind – Sonnen-, und 

Quellschutz, Etablierung von Agroforstsystemen, Nutzung von 

Carbon finance.  

Weiters wurden Beiträge zur institutionellen und kommunalen 

Katastrophenvorsorge und dem Management von Konflikten um 

natürliche Ressourcen geleistet sowie zur anwaltschaftliche Arbeit 

v.a. zu Themen wie der Verabschiedung lokaler 

Klimawandelgesetzgebung und Integration von Mitteln für die 

Klimawandelanpassung in Gemeinde- und Bezirkshaushalte.  

 

Sektor Menschenrechte – Zivilgesellschaft 

 

RI 1.3  

Bis 12/2022 tragen die 

Tätigkeiten von mindestens 80 

beratenen Organisationen 

zum SDG 5 

(Geschlechtergleichstellung) 

bei, insbesondere zum 

Unterziel 5.5 (Anstieg von 

Frauen in 

Entscheidungspositionen) und 

ermöglichen damit die 

Partizipation von #1 Frauen 

Im Sektor MR-ZG tragen die Aktivitäten von 32 beratenen 

Organisationen bis 12/2021 zum SDG 5 (Gleichstellung der 

Geschlechter) bei, insbesondere zur Zielvorgabe 5.5 

(Gewährleistung der vollen Beteiligung an Führungs- und 

Entscheidungsprozessen). 

 

RI 1.4  

Bis 12/2022 tragen die 

Tätigkeiten von mind. 30 

beratenen Organisationen 

zum SDG 8 (Decent Work) 

bei, insbesondere zum 

Unterziel 8.5 (Decent Work for 

all) und ermöglichen oder 

erhöhen damit Einkommen für 

# Männer und # Frauen, 

darunter auch # Jugendliche 

und # Menschen mit 

Behinderungen 

Im Sektor MR-ZG tragen die Aktivitäten von 16 beratenen 

Organisationen bis 12/2021 zum SDG 8 (menschenwürdige 

Arbeit), insbesondere zur Zielvorgabe 8.5 (menschenwürdige 

Arbeit für alle) bei und ermöglichen oder erhöhen so das 

Einkommen von Männern und Frauen, einschließlich junger 

Menschen und Menschen mit Behinderungen. 
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Resultat 2 

Partner organizations have the necessary methods and skills in the various facets of organizational, 

project and knowledge management (SDG 17). 

 

Organisationsentwicklung  

 

RI 2.1 

50 Organisationen optimieren 

interne Prozesse und 

Strukturen und verwenden 

adäquate Methoden und 

Formate zur Umsetzung und 

Dokumentation derselben. 

Bis Ende 2021 optimieren 65 beratene Organisationen interne 

Prozesse und Strukturen und nutzen geeignete Methoden und 

Formate zu deren Umsetzung und Dokumentation, davon 56 im 

Sektor MR-ZG und 19 im Sektor LE-MNR. 

 

 

RI 2.2 

50 Organisationen verbessern 

ihre Arbeit durch angepasste 

Methoden und Prozesse im 

PCM, MEAL und der 

Erfahrungs-kapitalisierung in 

ihren Projekten. 

Bis Ende 2021 verbessern 24 Organisationen ihre Arbeit durch 

angepasste Methoden und Prozesse in den Bereichen PCM, 

MEAL und Erfahrungskapitalisierung in ihren Projekten, davon 10 

Organisationen im Sektor LE-MNR und 14 im Sektor MR-ZG. 

 

RI 2.3 

20 Organisationen schärfen 

ihre strategische Ausrichtung 

und erzielen Akquise-Erfolge 

durch gestärkte 

Kommunikationskapazitäten 

und Initiativen der Ressource 

Mobilisation . 

Bis 12/2021 konnten 26 Organisationen ihre strategische 

Ausrichtung schärfen und durch verstärkte 

Kommunikationskapazitäten und Initiativen zur 

Ressourcenmobilisierung Erfolge bei der Akquisition erzielen, 

davon 13 Organisationen im Sektor LE-MNR und 13 im Sektor 

MR-ZG. 

 

 

 

3.4 Querschnittthemen:  

 

Gender:  

Das Bewusstsein für und die Integration von Anliegen der Geschlechtergleichstellung und -

gerechtigkeit sind bei den Partnerorganisationen unterschiedlich ausgeprägt. Einige Organisationen 

wie Fundatierra (GTM), LeMusica (MOZ), Miriam (GTM), FUWODE (UGA), SIHA (UGA) legen einen 

starken Fokus, sowohl auf programmatischer sowie auf organisatorischer Ebene, auf die 

Gleichstellung der Geschlechter und die Stärkung der Rolle der Frau legen.  

 

Die Mehrheit der Partnerorganisationen in der PEZA setzt in ihren Programmen auf gendersensible 

bis genderspezifische Ansätze und ergreift in unterschiedlichem Umfang auch Maßnahmen zur 

Stärkung der Gleichstellung auf Organisationsebene (z. B. Gender-Policies, ausgewogene Personal-

besetzungen, o.ä..).  

 

Einige Partner wenden noch kaum gendersensible Ansätze an und weisen männlich dominierte 

Organisationsstrukturen auf (e.g. Lodwar and PALM Corps). Neun (9) TAs unterstützen 2021 

Partnerorganisationen direkt auf institutioneller Ebene und auch im Rahmen der operativen Arbeit 

bei der Stärkung der Gleichstellung der Geschlechter und der Stärkung der Rolle der Frau. Dies sind 

vor allem Einsätze bei Organisationen mit frauenspezifischen Schwerpunkten. Darüber hinaus 

berücksichtigen 32 Einsätze (von insgesamt 56 Tas) Gender-Mainstreaming relevante Aspekte.   

 

Umwelt und Klimaschutz:  

Organisationen wie Environmental Alert, die zahlreiche umwelt- und klimarelevante Netzwerke 

hosten und wertvolle anwaltschaftliche Arbeit in diesem Bereich leisten; CIDI (UGA) und AFARD 
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(UGA) die mit umwelt- und klimarelevanten Services und Technologien social Businessansätze 

entwickeln, die zur finanziellen Nachhaltigkeit der Organisationen beitragen sollen; das Netzwerk der 

privaten Naturschutzgebiete (NIC) das innovative Ansätze von Umweltschutz mit nachhaltiger 

Nutzung verbindet, APRODEIN (NIC), CIDI (UGA), Caritas MADDO (UGA), sowie Caritas GULU 

(UGA) die in, tlw. durch hochspezialisierte TAs begleiteten, Pilotprojekten zu effizientem Kochen 

(Kochherde, Biogas) oder Aufforstung bereits erste Carbon Credits generieren, FADCANIC (NIC) 

mit ihrem Ausbildungszentrum in nachhaltiger Landwirtschaft und Agroforstwirtschaft in leisten durch 

ihren transformativen Ansatz wichtige Pionierarbeit. Gleichzeitig ist es für manche Organisationen, 

aufgrund von Markt- bzw. finanziellem Druck nicht einfach, Ansätze wie Agroökologie und 

ökologischen Landbau umfassend zu implementieren (FADCANIC, C. MADDO).  

 

Zahlreiche Organisationen setzen auch auf institutioneller Ebene bereits Maßnahmen um, um ihren 

ökologischen Fußabdruck zu reduzieren. Manche Organisationen haben bereits eigene PV-Anlagen 

und reduzieren ihren Abfall. Ein Bewusstsein dafür mit gutem Beispiel voranzugehen und Umwelt 

und Klimathemen konsequent mit zu denken und planen ist bei einigen Organisationen bereits stark 

ausgeprägt, auf der anderen Seite gibt es selbst bei Partnern die transformative Projektarbeit leisten 

noch Verbesserungspotential. 

 

Die formale Integration von tatsächlichen Maßnahmen auf institutioneller Ebene hinkt dem 

programmatischen Ansatz allerdings oft hinterher. Eine überschaubare Anzahl von Organisationen 

hat eine aktuelle Umwelt/Klimapolicy sowie einige wenige Organisationen 

Katastrophenvorsorgepläne in Kraft, einige verankern jedoch ihr Umwelt- und Klimaengagement in 

ihren strategischen Plänen.  
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4 KNOW-HOW3000 – Wissensmanagement 
 

Durch die engere Verknüpfung zwischen dem PEZA-Programm und KNOW-HOW3000 (Programm-

Intervention im ADA-Rahmenprogramm von HORIZONT3000) vernetzen sich immer mehr 

Fachkräfte und die beratenen Partnerorganisationen über KNOW-HOW3000 Events (Trainings, 

Sharing Events), erhalten neues Wissen über gezielte Borrow-a-TA (BaTA) Missionen, KNOW-

HOW3000 Plattform oder über Austausch-Reisen (study visits, learning visits). 

 

Zudem finden in Ostafrika und Mosambik jährliche TA Meetings statt, die vom globalen 

KNOWHOW3000 Programm kofinanziert und auch dazu genutzt werden, dass Neues gelernt und 

Wissen zwischen den TAs geteilt wird.  

 

Ein weiterer Bereich der Synergiebildung zwischen dem PEZA-Programm und KNOW-HOW3000 ist 

der Einsatz von organisationsübergreifenden Wissensmanagement-TAs (Springerinnen) in den 

beiden Regionen Ostafrika und Zentralamerika sowie seit 2021 auch in Mozambique. Diese Einsätze 

unterstützen einerseits ausgewählte Partnerorganisationen darin, ihr internes Wissensmanagement 

zu verbessern, andererseits fördern sie auch eine qualitative und effektive Umsetzung des KNOW-

HOW3000 Programmes, das der gesamten Partner-Community der jeweiligen Region 

zugutekommt. 

 

 

4.1 KNOW-HOW3000 Aktivitäten 

TAs teilen im Zuge ihres Einsatzes ihr Wissen und ihre Erfahrungen nicht nur mit ihren Counterparts 

im Einsatz, sondern weit darüber hinaus, über strukturierte Bata-Missionen oder über weitere 

informelle und formelle Austausch-Formate. Fachkräfte nutzen darüber hinaus regelmäßig von 

anderen Organisationen (Fach-Institute, Universitäten, andere NGOs aus dem HORIZONT3000-

Kreis und darüber hinaus), Personen (andere Fachkräfte, externe KonsulentInnen) und anderen 

Stakeholdern Know-how und Erfahrungswissen für ihre Einsätze. 

TAs sind für HORIZONT3000 wichtige Katalysator:innen für unsere KNOW-HOW3000 Aktivitäten, 

Methoden und tools. Um einen regelmäßigen Austausch zu gewährleisten, wurde 2021 das Format 

„KNOW-HOW3000 TA-Get-Together“ ins Leben gerufen. Ein quartalsweise stattfindendes virtuelles 

Austausch-Format mit Schwerpunkten ermöglicht den strukturierten Austausch zwischen TAs und 

dem KNOW-HOW3000 Team. 

Eine Fachkraft ist in Zentralamerika speziell zur systematischen Verbreitung und Anwendung der 

Methodik „Systematisierung von Erfahrungen“ im Einsatz. Ein Diplom-Kurs zur Methodik wurde 

ausgearbeitet und 2021 für lokale Partnerorganisationen in Zentralamerika angeboten.  

Im Jahr 2021 haben insgesamt 2 TAs dazu beigetragen, dass ihre Partnerorganisationen 

Erfahrungen kapitalisiert und bei KNOWLYMPICS mitgemacht haben. Eine Partnerorganisation 

(LeMuSiCA) hat das Preisgeld von KNOWLYMPICS verwendet, um eine 3-tägige Weiterbildung für 

ihr Team zu organisieren. 

16 Fachkräfte haben im Jahr 2021 selbst an Trainings/ Weiterbildungen (physisch oder virtuell) 

teilgenommen und ihr Wissen zu relevanten Themen wie z.B. Climate Finance und 

Wissensmanagement allgemein erweitert. Manche Fachkräfte organisierten selbst Trainings für 

andere Fachkräfte und Partnerorganisationen und gaben erfolgreich (strukturiert) ihr Wissen weiter. 

6 Fachkräfte hatten 2021 an Meetings von Communities of Practice teilgenommen oder sogar selbst 

Communities ins Leben gerufen oder moderiert. 
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Borrow-a-TA ist weiterhin ein erfolgreiches und bewährtes Konzept, um das Wissen und die 

Erfahrungen unserer Fachkräfte bestmöglich zu nutzen. COVID-bedingt konnten 2020-21 nur sehr 

wenige Borrow-a-TA Missionen umgesetzt werden, vereinzelt wurde auch virtuell auf dieses Konzept 

zurückgegriffen. 

Zwei Fachkräfte konnten im Zuge ihres Einsatzes Austausch- und Lern-Reisen ihrer 

Partnerorganisationen unterstützen. Aus einer solchen Austausch-Reise in Mozambique entstand 

die Idee einer längerfristigen Kooperation zweier Organisationen. 

Generell werden das über KNOWHOW3000 Aktivitäten erworbene Wissen/ die Erfahrungen der TAs 

in die Strukturen der beratenen Organisationen getragen. Partnerorganisationen wenden dieses 

Wissen dann für ihre laufenden Projekte oder Pilot-Vorhaben an.  

HORIZONT3000 arbeitet seit einigen Jahren daran, den Follow-Up zur Anwendung des erworbenen 

Wissens systematischer zu machen, standardisierte Fragebögen nach Trainings, Austausch-Events 

im KNOW-HOW3000 wurden z.B. eingeführt und im Monitoring/ Berichtslegung der Einsätze werden 

Fachkräfte dazu speziell befragt. 

 

Folgende Beispiele aus dem Jahr 2021 zeigen beispielhaft, wie das Wissen und die Erfahrungen, 

die über den Austausch in die beratenen Organisationen geflossen sind, in den Organisationen 

aufgenommen und angewandt wurden: 

Als Erfolgsbeispiel möchten wir für das Jahr 2021 den Ressource Mobilization Guide und das 

ergänzende whatsapp Training nennen, das von Fachkräften konzipiert und organisiert wurde. Sehr 

viele Fachkräfte und Mitarbeitende von Partnerorganisationen haben an dem whatsapp Training 

teilgenommen, das Format und die Inhalte sind sehr gut angekommen. Der Guide und alle relevanten 

Informationen sind über die KNOW-HOW3000 Internetplattform öffentlich und einfach zugänglich. 

 

„Two of our MPC staffs have done a Resource mobilization training on WhatsApp. The content was 

used in analyzing the project by use of problem trees and report progress by use of swot analysis.” 

(Krall, 2021) 

 

“ED, Program Manager, M&E and TA jointly took part in the whatsapp-based training on resource 

mobilization Doing the training from the same location together in the Arua office was seen as the 

most important element in the success of this training for us. We were able to discuss different issues 

that arose on the spot and it helped us a great deal in touching on some areas of the work that we 

might otherwise have overlooked. It was also a good opportunity to come together in general, giving 

us a structure that might otherwise not be there on a busy work day. Overall this was a very good 

experience, and well presented by the facilitators from HORIZONT3000.“ (Gnägi, 2021) 

 

“Later on the TA got early access to the Resource Mobilization section which was incredibly useful 

and which he regularly visits every since. This would also lead to fruitful discussion between the 

Counterpart and the TA, as the counterpart took part in the Resource Mobilization Training organized 

by HORIZONT3000.” (Frauscher, 2021). 

 

 

4.2 Verwendung der KNOW-HOW3000 Internetplattform durch Fachkräfte 

Im Jahr 2021 wurde die Beteiligung der Fachkräfte auf der KNOW-HOW3000 Internet-Plattform 

weiter ausgebaut. Über die KNOW-HOW3000 news konnten weitere wertvolle Beiträge und Bilder 

von TAs über ihre Arbeit, Projekte und Partner, relevante Themen sowie Berichte über bestimmte 

Ereignisse von besonderem Interesse für die Community veröffentlicht werden.  

Wir haben generell noch kein Tracking-Tool im Einsatz, mit dem wir die Downloads bestimmter 

Benutzergruppen der Internet Plattform dokumentieren können. Durch das neue File-Sharing-

System können wir zukünftig die Anzahl der Downloads leichter verfolgen. Eine Nachverfolgung, 

https://ta.knowhow3000.org/resource-mobilisation/
file:///C:/Users/tv/AppData/Local/Microsoft/Windows/INetCache/Content.Outlook/T4G7HCGD/KNOW-HOW3000%20(knowhow3000.org)
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wer oder welche Benutzergruppe welche Art von Dokumenten herunterlädt, wird aber auch dann 

nicht möglich sein.  

2021 nutzten 2.508 Personen die Internetplattform (439 Personen aus Österreich und 612 aus 

Partnerländern). 

Fachkräfte verwenden die Internetplattform hauptsächlich für folgende Zwecke: 

- Überblick über HORIZONT3000, Themen, Sektoren und Arbeitsfelder (Beginn des Einsatzes) 

- Templates und Informationen für den erfolgreichen Einsatz (Versicherungen, BaTA-Mission 

Antrags-Formulare, etc.) 

- Suche nach anderen interessanten Erkenntnissen über Experiences, file-sharing page und 

news-session.  

- Suche nach Handbüchern, Guidance oder anderen relevanten Tools über die OD Toolbox: 

manuals (e.g. for capacity development, organizational development, resource mobilization, 

facilitation, systematization) 

• Newsletter, um aus anderen Ländern und Einsätzen zu lesen (2021 von 9 TAs). 

Viele Fachkräfte greifen auf klassische Suchmaschinen und eigene Ressourcen zurück, um 

Informationen und good practices für den Einsatz zu finden. Der Kommunikations- und 

Wartungsaufwand ist hoch, um virtuelle Ressourcen & knowledge bases aktuell zu halten und hier 

ist HORIZONT3000 noch nicht dort, wo es eigentlich sein möchte.   

4.3 Dokumentation/Bewahrung von Know-how und Wissen 

Die im Zuge der Beratung der Fachkräfte erarbeiteten Dokumente und Wissensprodukte werden, 

sofern strategisch für andere Organisation relevant, über die KNOW-HOW3000 Internet-Plattform 

und die entsprechenden Mediatheken geteilt.  

 

Es wird einerseits jährlich über die Jahresberichte abgefragt, welche Dokumente, Artikel, Vorlagen 

oder sonstige Wissens-Produkte erstellt wurden und andererseits regelmäßig vom 

Wissensmanagement-Team von den Fachkräften abgefragt, ob es relevante Dokumente, Studien, 

Vorlagen gibt, die über die mediathek der Internet-Plattform geteilt bzw. auch über die 

KNOWHOW3000 hervorgehoben und präsentiert werden können. Das Wissensmanagement-Team 

lädt die relevanten Dokumente dann auf die mediathek des Passwort-geschützten Bereichs der 

Internetplattform und hebt ausgewählte, besonders relevante Dokumente über den Newsletter 

hervor. 

 

Im Zuge des Debriefings aller Fachkräfte wird nochmals abgefragt, ob es noch relevante Dokumente 

gibt, die geteilt werden können (selbstverständlich nur wenn die Nutzungs-Rechte bei 

HORIZONT3000 selbst liegen oder im Falle von geistigem Eigentum bei Partnerorganisationen, 

wenn diese dem Teilen über unsere Internetplattform zustimmen). 

 

2021 entstanden 100 relevante Wissensprodukte von oder mit Unterstützung von Fachkräften: 

 

WISSENSPRODUKT LE-MNR MR-ZG TOTAL 

Manuale 11 7 18 

Publikationen 3 7 10 

OE-Tools 3 13 16 

Didaktisches Material 17 4 21 

Datenbanken, Link-Listen 3 6 9 

Evaluationen, Systematisierungen 2 4 6 

Fotos/ Medien/ Videos 4 4 8 

Andere (MoU Vorlagen, Konzepte) 6 6 12 

TOTAL 49 51 100 
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5 Durchführung 
 

5.1 Werbung und Öffentlichkeitsarbeit 

Ziel der Kommunikationsarbeit ist das Sichtbarmachen der Personellen Entwicklungszusammen-

arbeit in Österreich zum Zweck des Recruiting von Fachkräften und in diesem Zusammenhang die 

Darstellung ihrer Arbeit bei und mit den Partnerorganisationen.  

  

Zwischen 2018 und 2020 gab es einen klaren Trend zu steigenden Zugriffen auf der Projektlandkarte 

(ausgenommen COVID-19 Zeit), was vor allem damit zusammenhängt, dass die Fachkräfte 

begonnen haben – nach vorangegangener unter Anleitung im Vorbereitungskurs - die Einträge über 

ihre Einsätze selbst zu verfassen und in ihren persönlichen Netzwerken zu streuen. Freundeskreise, 

Familien, ehemalige ArbeitskollegInnen etc. sind zu Beginn des jeweiligen Einsatzes naturgemäß 

leichter zu erreichen als später, wenn der „Hauch von Exotik“ verflogen ist.  

 

2021 haben wir ein neues Konzept für die Einbindung der Fachkräfte in die Öffentlichkeitsarbeit 

entwickelt und verbessern dieses stetig weiter. Dazu werden folgende Mittel eingesetzt: 

 

Website, Blog, Projektlandkarte 

• Die Website dient nach wie vor als Schlüsselressource für die Jobvermittlung. Sie versorgt 

User:innen mit Grundsatzinformationen zum Personaleinsatz.  

• PROJECT MAP: Die Projektlandkarte bietet Eckdaten und Kurzbeschreibungen der 

Personaleinsätze (2021: 6.563 Nutzer) und wird von Mitarbeiter:innen, Projektpartner:innen 

und der interessierten Öffentlichkeit genutzt. 

• BLOG: Im BLOG, einem Teil der Website, auf dem monatlich rund 10 Mal gepostet wird, 

stehen Ereignisse, Erfahrungen und Stories aus der Personellen Entwicklungszusammen-

arbeit im Fokus.  

• HORIZONTerweitert: Der Newsletter (Reichweite ca. 3.000 AbonnentInnen) verweist auf die 

jeweils letzten Blogeinträge.  

• Job Alert (ca. 900 AbonnentInnen): Der Sub-Newsletter verweist auf Website und BLOG: 

jede Ausschreibung verzeichnet eine Öffnungsrate über 60%. 

• Social Media-Präsenz auf facebook, xing, linkedIn unterstützt den Blog. 

• Über den im Jahr 2021 neu entwickelten STREAM OF KNOWLEDGE werden Stories Of 

Impact aus dem HORIZONT3000 Netzwerk geteilt, u.a. ist so eine Geschichte eines Ba-TA 

Einsatzes in Nord-Kenia entstanden  

HORIZONT3000 betreut die Social Media-Kanäle mit relativ geringem Aufwand, da die notwendigen 

Personalressourcen für eine umfassende Wartung und Pflege dieser Kanäle das verfügbare 

Programmbudget übersteigen würden. 2021 hat die Arbeit an einem Erweiterungskonzept 

begonnen, das es erlaubt, die Geschichten der Fachkräfte vor Ort gezielt in Österreich und auch in 

unseren Einsatzländern zu streuen. 

 

Die Öffentlichkeitsarbeit ist vor allem auf das Recruiting für das Personalentsendeprogramm 

ausgerichtet. HORIZONT3000 schreibt jede Stelle für gesuchte Fachkräfte öffentlich aus. Auf der 

HORIZONT3000-Website werden die Stellenausschreibungen für die Personelle Entwicklungs-

zusammenarbeit in deutscher oder englischer Sprache verfasst. 

 

Die direkte Bewerbung der offenen Stellen erfolgt auf dem eigenen HORIZONT3000-Newsletter 

(knapp 3.000 Rezipient:innen), über Newsletter der Mitgliedsorganisationen, der Dachverbände und 

anderer Stakeholder von HORIZONT3000. Die sukzessive modulare Erweiterung des 

Internetauftritts ermöglicht eine multimediale Aufbereitung zielgruppen-spezifischer Information rund 

um den Personaleinsatz im Allgemeinen, sowie Features und Reportagen zu einzelnen 

ausgewählten Projekten. Darüber hinaus werden auf Facebook laufend Neuigkeiten wie aktuelle 

Stellenausschreibungen oder Veranstaltungshinweise veröffentlicht.  

 

https://knowhow3000.org/en/visibilitystories/stream-of-knowledge/
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Weiters werden offene Stellen auf einschlägigen Online-Job-Börsen publiziert. 

 

Die Aufrufstatistik der Top-10-Seiten der Website für 2021 

Fünf der Top-Seiten haben einen direkten Bezug zur Personellen Entwicklungszusammenarbeit. 

Überhaupt an erster Stelle befindet sich die Seite offene Stellen. Die Hauptseite des BLOGs, der 

direkt über die PEZA berichtet, rangiert als Einzelseite auch sehr weit oben. Mehr als 60% der 

BesucherInnen von www.horizont3000.at klicken die Subseiten der Personellen Entwicklungs-

zusammenarbeit an. 

  

Die Projektlandkarte wurde im Backend dahingehend verbessert, dass sie nun mit BLOG und 

Website - technisch gesprochen - kommunizieren kann. Diese Maßnahme führte zu einem 

gesteigerten Besuch der Projektlandkarte über BLOG und Website. 

2021 wurden auf der Website und Projektlandkarte von HORIZONT3000 insgesamt 30.204 

Besucher:innen gezählt. 

 

Presse und Medienarbeit 

Gemäß unserer gezielten Stakeholder:innenkommunikation bereiten wir Inhalte für ausgewählte 

Medien auf. Das waren im letzten Jahr vor allem kirchliche Medien (kathpress, Kirchenzeitungen 

etc.). Aber auch fachspezifische Medien wie die ADA-Weltnachrichten, Südwind-Magazin oder 

corporAID. Link: https://www.horizont3000.at/blog/category/in-medien/ Beispiele: 

 

       
 

       

http://www.horizont3000.at/
https://www.horizont3000.at/blog/category/in-medien/
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b) Inserate, Werbung in Onlinemedien: Schaltung zielgruppenspezifischer Inserate auf 

einschlägigen Job-Portalen im Frühjahr und Herbst bzw. nach Bedarf.  

  

Drucksorten und Werbematerialien  

Es wurden neue Werbematerialien für die Personelle Entwicklungszusammenarbeit angeschafft. 

Dazu zählen Bleistifte, Shirts, Taschen, USB-Sticks und Pins. 

  

Karriere- bzw. Berufs-Messen 

Bei Messen und Berufstagen ist HORIZONT3000 vertreten, um einerseits die potentielle Zielgruppe 

anzusprechen, andererseits die Arbeit eines Projekteinsatzes als eine Form von nachhaltigem 

Arbeiten im Ausland sichtbar zu machen. Natürlich handelt es sich um einen persönlichen Kontakt 

mit der Organisation für potentielle BewerberInnen, wo sie Antworten bekommen, Einblick in den 

Einsatzalltag durch eine oder einen frischen Rückkehrer:in. 

 

Die Messe-Saison beginnt für HORIZONT3000 traditionellerweise mit März. 2021 nahm 

HORIZONT3000 an digitalen Formaten der BOKU Jobtage und der Career Calling teil. Das 
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HORIZONT3000 BOKU online Format war mit 20 Studierenden gut besucht. Die Career Calling hat 

sich im digitalen Format für uns nicht bewährt. Die Veranstaltung für alles rund um das Engagement 

für den Globalen Süden „Dialog für Eine Welt“ konnte im Herbst als Präsenzveranstaltung 

nachgeholt werden und war mit 70 Personen zahlreich besucht.  

 

 

5.2 Rekrutierung und Assessment 

Vom 01.01.2021 bis 31.12.2021 sind insgesamt 510 Bewerbungen eingegangen, etwas mehr als im 

Jahr zuvor.  

 

Bewerbungen auf 2021 

ausgeschriebene Stellen/Fachkräfte 277 

Initiativbewerbungen/Fachkräfte 116 

Leitende Funktionen in RLB und interne Stellen 117 

Gesamt 510 

 

In mehrstufigen Verfahren wurden die Bewerbungen gescreent und vorselektiert, bis schließlich 25 

Personen persönlichen und fachspezifischen Tiefeninterviews für Personaleinsätze unterzogen 

wurden. 

 

In den Assessment Center wurden 19 Bewerber:innen gescreent. Aufgrund der Pandemie fanden 

die Assessment Center weiterhin online statt bis auf eines in gewohnter Präsenzform in Wien. Die 

Assessment Center wurden von zwei Mitarbeiterinnen von HORIZONT3000 durchgeführt. Die 

Entscheidungen über den Ausgang der Auswahlprozesse fanden im Auswahlgremium statt, 

bestehend aus den Interviewer:innen und Leiterinnen der Assessment Centers. 
 
Inhaltlich sind die Assessment Centers so gestaltet, dass die Bewerber:innen auf ihre soziale, 
interkulturelle, pädagogische und persönliche Qualifikationen geprüft werden, da die Belastbarkeit 
eines Einsatzes weit hinaus über die üblich geforderten fachlichen Skills geht. Die Assessment 
Center werden sowohl virtuell als auch in Präsenz von 2 HORIZONT3000 Mitarbeiterinnen geleitet. 
Zusätzlich fanden im Jahr 2021 erstmals 9 Hearings für Personaleinsätze statt. 
 
Für 14 Bewerber:innen mündete der Rekrutierungsprozess 2021 in einem Dienstverhältnis mit 
HORIZONT3000. 
 
Generell wurde 2021 die Umsetzung von Remote Interviews, Remote Assessment Centern und 
Remote Hearings (aufgrund der SARS-CoV-2 Pandemie) erfolgreich weiterimplementiert und 
verbessert. So stehen HORIZONT3000 nun mehrere Instrumente zur Auswahl von Fachkräften zur 
Verfügung, die je nach Rahmenbedingungen variabel eingesetzt werden können: 

 

Format Kriterien Format Kriterien 

Auswahl mit 
Assessment Center 

klassisch: 
Physische 
Gespräche  
AWG1 + AWG2 + AC  
(1-tägig) 

• Physisches Meeting 
ist möglich (keine 
Kontakt-
beschränkung) 

• Kandidat:in ist in EU 
/ kann anreisen 

• Kandidat:in ist 
Neuzugang, Senior-
TA (nicht H3) 

• Es wird auf AC (+On-
Boarding) 
hingearbeitet 

Auswahl mit AC 
remote: 

Online AWG1 + 
AWG2 + Online AC 
(3-6-stündig) 

• Physisches Meeting ist 
nicht möglich (Kontakt-
beschränkung) 

• Kandidat:in ist in 
Übersee oder kann 
nicht anreisen 
(Reisebeschränkung) 

• Kandidat:in ist 
Neuzugang, Senior-TA 
(nicht H3) 

• Es wird auf AC (+On-
Boarding) hingearbeitet 

• RLB und/oder PO kann 
einbezogen werden 
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Format Kriterien Format Kriterien 

Auswahl mit Hearing 
klassisch: 

Vorauswahlgespräch 
(VAWG) + Hearing  
(3-stündig mit 
Übungen) 

• Physisches 
Meeting möglich 
(keine Kontakt-
beschränkung) 

• Kandidat:in ist in 
EU / kann 
anreisen 

• Kandidat:in ist 
Senior-TA9 (H3 / 
div.) 

• Es gibt kein AC 
mehr vor dem 
On-Boarding 

Auswahl mit Hearing 
remote: 

Vorauswahlgespräch 
(VAWG) + Hearing  
(3 Stunden mit 
Übungen) 

• Physisches Meeting 
ist nicht möglich 
(Kontakt-
beschränkung) 

• Kandidat:in ist in 
Übersee oder kann 
nicht anreisen 
(Reisebeschränkung) 

• Kandidat:in ist Senior-
TA (H3 / div.) 

• Es gibt kein AC mehr 
vor dem On-Boarding  

• Einbeziehung von 
RLB und/oder PO  

 

Weitere Variablen: 

*AWG1 und AWG2 können kombiniert werden und gemeinsam geführt werden (= AWG3). 

* Bei Bedarf und freien Plätzen können Bewerber:innen, die für die ein Hearing vorgesehen sind, 

auch an einem AC teilnehmen dürfen.  

* Bei Einsätzen für Dritte (Kooperationspartner ist eine Mitgliedsorganisationen oder andere 

österreichische NGO) findet nach dem abgeschlossenen Auswahlprozess seitens HORIZONT3000 

bei Bedarf ein abschließendes Gespräch mit dem Kooperationspartner statt, in dem der:die 

ausgewählte/empfohlene Bewerber:in ggf. nochmals bestätigt wird. 

 

 

5.3 Vorbereitung für den Einsatz/ Preparation for Assignment 

Von Jänner 2021 bis Dezember 2021 wurden insgesamt 12 Fachkräfte auf ihre Ausreise ins 

Einsatzland vorbereitet: davon waren sieben Personen Senior-Berater:innen (Personen, die schon 

mindestens zwei Jahre bei einer ähnlichen Entsendeorganisation auf Einsatz waren). 

 

In diesem Zeitraum fanden 

• ein 2 ½ – wöchiges Onboarding in Wien – in Präsenz und remote 

• eine 3 ½ – wöchige Vorbereitung für den Einsatz in Kampala – in Präsenz und remote  

• ein 2 ½ - wöchiges Onboarding für Senior-Fachkräfte statt. 

 

Bedingt durch die SARS-CoV-2 Pandemie und damit auch einhergehenden Reiseeinschränkungen, 

wurden ein paar wenige Teile des Onboardings und der Seminare remote durchgeführt. 

 

Insgesamt nahmen 10 Personen mit Einsatzverträgen bei Partnerorganisationen, sowie drei 

Personen ohne Einsatzvertrag (mitausreisende Partner:innen, MAPs) an der Vorbereitung in Wien 

teil. Aufgrund der Pandemie/ zur Vermeidung eines Infektionsrisikos kurz vor Ausreise waren wir 

gezwungen, die Teilnahme von Mitarbeitenden der Mitgliedsorganisationen (MO MA) und interne 

Mitarbeitende massiv einzuschränken bzw. sogar zu unterlassen. So hat im Jahr 2021 nur eine MO 

MA remote ein Modul besucht. 

 

Das neue Preparation for Assignment-Konzept kam im Frühjahr 2021 erstmals erfolgreich zum 

Einsatz. Das Vorbereitungskonzept wurde in zwei Teile aufgebrochen: 

 

Teil 1: Das On-Boarding in Wien – 2 ½ Wochen mit folgenden Schwerpunkten: 

• Einbindung und Orientierung der Neuausreisenden in die Struktur von HORIZONT3000 

• Wissensmanagement und Themenarbeit bei HORIZONT3000 

• Projektzyklusmanagement 

 
9 Quereinsteiger:in 
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• Medienarbeit 

• Einführung in die Entwicklungspolitik 

• Erarbeitung von interkultureller Kompetenz 

• Peer Coaching 

• Resilienz 

• Sicherheit im Einsatzland 

• Medizinische Informationen 

• Einführung in die inhaltlichen Anforderungen des jeweiligen Projektes 

 

 

Teil 2: Das In-Country-Training in Kampala – 3 ½ Wochen: 

Aufgrund der Pandemie wurden die Trainingsmodule hybrid - in Präsenz und online – durchgeführt. 

Somit konnten sich auch aktive Fachkräfte und Kolleg:innen aus dem Wiener Büro beteiligen und 

Wissen generieren bzw. auffrischen oder Erfahrungen einbringen. 

Die Schwerpunkte lagen in folgenden Bereichen: 

• Einbindung und Orientierung der Fachkräfte in die Struktur und den Anforderungen von 
HORIZONT3000 und dem Regionalbüro Ostafrika; Organisation von Visa- und Unterkunft 

• Kennenlernen der ADA und der Partnerorganisationen 

• Sicherheitsbriefing 

• Prozessorientierte Projektberatung: Grundlagen, Ansätze und Werkzeuge des Projekt- und 
Veränderungsmanagement 

• Kennenlernen der Mitgliedsorganisationen von HORIZONT3000 

• Geschichte Kenias und Ugandas 

• Regionalspezifische interkulturelle Aspekte 

• Policy Dialogue in Ostafrika 

• Gender Mainstreaming in der Internationalen Zusammenarbeit 

• KNOW-HOW3000 in Ostafrika und Tools 

• Rolle und Vorgehensweisen von Fachkräften 

• Organisationsentwicklung und Change Management 

• Austausch mit erfahrenen Fachkräften 

 

In beiden Teilen wurden die einzelnen Seminare modulartig zusammengefasst, um eine inhaltliche 

Kohärenz durch den gesamten Kurs zu gewähren. Als ergänzende Maßnahme fanden laufend 

inhaltliche Abstimmungen der einzelnen Vortragenden sowie dem PEZA-Team statt. 

 

Das Feedback zu beiden Teilen war sehr gut – besonders gelobt wurde die Aufnahme von 

Referent:innen aus Ostafrika und die Beteiligung von ehemaligen und erfahrenen Fachkräften als 

Trainingsleiter:innen.  

 

 
 Onboarding Wien, April 2021 
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In-Country Training Kampala, Mai-Juni 2021  

 

 

 
Onboarding Wien, September 2021 
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5.4 Rückkehr und Rückkehrer:innen Netzwerk 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Am 6. November 2021 fand das für 2020 geplante Rückkehrer:innen Treffen im GABRIUM (Mödling) 

statt. Für HORIZONT3000 ergab sich die Gelegenheit, nicht nur die starke Community der 

Rückkehrer:innen nach drei Jahren Pause wieder zusammenzubringen, sondern das Treffen mit den 

zwei Jubiläen zu 60 Jahre Personaleinsatz und 20 Jahre HORIZONT3000 zu verknüpfen: 

 

Das Programm teilte sich in den Programmschwerpunkt Papua New Guinea, Trends und Zukunft 

der PEZA und den festlichen Teil inklusive Ehrung unserer PEZA Pioniere. 

 

 
 

https://www.horizont3000.at/wp-content/uploads/2021/12/Eindru%CC%88cke-RK-Treffen-2021.pdf
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Das Treffen war mit 132 Gästen ausgezeichnet besucht. Laut Feedback der Gäste punktete die 

Veranstaltung durch den Zusammenhalt und Gemeinschaft, gelebte Solidarität, gute Organisation 

und dem festlichen Rahmen im GABRIUM. Verbesserungen wurden bei der Saaltechnik (Licht, 

Tontechnik) angemerkt und mehr Zeit für den individuellen Austausch wurde gewünscht. 

 

RückkehrerInnen als Ressource Personen: RückkehrerInnen unterstützen die Personelle 

Zusammenarbeit von HORIZONT3000 direkt, indem sie ihr Know-how im Kontakt mit 

Bewerber:innen, InteressentInnen und Kursteilnehmen:innen und als Referen:innen zur Verfügung 

stellen und sich u.a. österreichweit als InformantInnen an HORIZONT3000-Messeständen bei 

Berufsmessen beteiligen. 

 

 

Rückkehr 

Bei Vertragsende bzw. der Rückkehr nach Europa finden Debriefing-Gespräche durch die Regional- 

und Länderbüros und die Kolleg:innen im Wiener Büro statt. Wie schon im Vorjahr mussten die 

Abwicklung der Rückkehr und die damit verbundenen Debriefings weiterhin flexibel umgesetzt 

werden. Im Laufe des Jahres 2021 beendeten 10 Fachkräfte ihren Einsatz und durchliefen die 

Schritte des Debriefings bzw. des Exits. In vielen Fällen konnte die Abwicklungen und Gespräche 

nur virtuell durchgeführt werden.  

 

Die erste Hälfte des Jahres wurde genutzt um das Konzept zur Rückkehr zu evaluieren und 

anzupassen, wo es nötig erschien. Die wesentlichen Änderungen sind: 

 

Rückkehr Guide: Der Rückkehr Guide ist fertiggestellt und ist für alle Fachkräfte jederzeit über die 

interne Wissensplattform abrufbar. Der Guide ist kompakt und übersichtlich („How to return to Europe 

in 3 steps”) in der Arbeitssprache Englisch verfasst.  

 

Debriefing neu: Die Idee des Debriefings war einen 2. Teil zu einem späteren Zeitpunkt 

hinzuzufügen. Nach Evaluierung haben wir beschlossen, keinen 2. Teil zu erstellen, aber den ersten 

Teil des Debriefings zu verbessern. Wir haben Doppelgleisigkeiten beseitigt und einen 

standardisierten Fragebogen für Fachkräfte als Ausgangsbasis aller Abschlussgespräche erarbeitet. 

Der Vorteil des Fragebogens ist, dass Infos, die davor nur qualitativ zur Verfügung standen, nun 

auch quantitativ aggregiert werden. Die Debriefing Gespräche an Ende eines Einsatzes sind mit 

einem Minimum von 4 festgelegt. Sie können je nach Antworten im Fragebogen aber auch höher 

ausfallen.  

 

Gleichgeblieben sind unterschiedliche von HORIZONT3000 angebotene Maßnahmen, um ein 

Wiederankommen und mögliche Startschwierigkeiten nach der erfolgten Rückkehr zu erleichtern: 

 

Medizinische Nachuntersuchung: Die medizinische Nachuntersuchung ist fixer Bestandteil eines 

Einsatzes und findet innerhalb 8 Wochen nach der Rückkehr statt.  

 

Abschluss durch Reflexion: Die Reflexionsseminare finden in Kleingruppen statt. Sie dienen zur 

Aufarbeitung von Erfahrungen; durch die Begleitung einer erfahrenen Psychologin wird ein 

Transformationsprozess unterstützt. Im Jahr 2022 konnte aufgrund der erschwerten Mobilität nur 1 

Reflexionsseminar mit 4 rückgekehrten Fachkräften stattfinden. Eines musste komplett abgesagt 

werden. Da sich Fachkräfte vermehrt online Formate wünschen, planen wir für 2022 virtuelle 

Reflexionsseminare. 

 

Coaching: Personen, die eine gezielte und individuelle Unterstützung nach dem Einsatz benötigen, 

haben die Möglichkeit, sich kostenfrei an die psychosoziale Beratungseinrichtung consentiv-

Employee Assistance zu wenden. 
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Reintegrations-Monat: Um die berufliche Wiedereingliederung zur fördern, ist eine Fortzahlung des 

Entgelts im Ausmaß von einem Monat (bei einem mindestens einjährigen Einsatz) bzw. zwei 

Monaten (bei einer Einsatzdauer von wenigstens drei Jahren) festgelegt. 

 

Netzwerkpflege durch H3 friends: Rückkehrer:innen haben auch nach Einsatzende Zugang zur 

ausgewählten Bereichen auf KNOW-HOW3000-Plattform und bekommen den KNOW-HOW3000 

Newsletter. Die Erwartung der großen Nachfrage durch die Rückkehrer:innen ging so nicht auf. In 

der Evaluierung war jedoch deutlich, dass die Rückkehrer:innen sehr gerne den Newsletter 

beziehen, daher entschieden wir uns für den Erhalt von H3 friends. 

 

 

6 Generelle Schlüsse und strategische Ableitungen auf Programmebene  
6.1. Vorschau auf den nächsten PEZA-Vertrag 2023-2026  

 

Pflicht: Fokussierung auf Kernthemen im Programm: 

Innerhalb der beiden Sektoren Ländliche Entwicklung – Management natürlicher Ressourcen und 

Menschenrechte – Zivilgesellschaft werden Themen-Cluster herausgearbeitet, die den Regional- 

und Länderbüros Orientierung in der Identifikation neuer Partner und Einsatzstellen bieten. Ein 

verdichtetes Engagement zu zwei Kernthemen sollen gleichermaßen Tiefe und Reichweite des 

Personalprogramms von HORIZONT3000 bewirken. Da das Rahmenprogramm seit 2021/2022 ein 

kleineres Volumen ausweisen wird, trägt die inhaltliche Konzentration zu einer Vertiefung der 

Kompetenz und Erhöhung der Reichweite in Kernbereichen bei. 

 

Mit Unterstützung eines privaten externen Sponsors startete im März 2022 die Ausbildung des SDG 

13-Clusters in Ostafrika und Zentralamerika. Ausgehend von Uganda und Nicaragua erfolgt ein 

systematisches Mapping an Stakeholdern, Themen und Capacity Development-Bedarfen bei den 

Kooperationspartnern von HORIZONT3000 in den Regionen. Ab 2023 werden weitere Fachkräfte 

mit spezifischer Expertise zu Climate Action mit den identifizierten Partnerorganisationen an deren 

individuellen Bedarfen arbeiten und mittelfristig die Vernetzung und den Politikdialog zum SDG 13 in 

beiden Regionen fördern.  

 

Ein ähnlicher Prozess startet zum zweiten inhaltlichen Schwerpunkt SDG 8 im laufenden Jahr 2022, 

sodass auch hier ab 2023 eine Konzentration von Fachkräften erfolgen kann. 

 

Kür: Offenheit für Kooperationen  

Neben der Bündelung von Kräften in zwei Kernthemen im Programm bleibt ein offener Bereich 

erhalten, den Mitgliedsorganisationen und andere österreichische NGOs nutzen können, um ihren 

Projektpartnern neben finanzieller Unterstützung auch die Unterstützung durch Fachberatung 

anbieten zu können. Die Einsätze bilden ein buntes Spektrum an Personeller Zusammenarbeit ab 

und sind verstärkt im Globalbereich angesiedelt.  

 

6.2. Einsatzplanung 2022 (B2-Stellenprofile in Anlage 5a; Einsatzmonateplanung in Anlage 5b) 

Die Ziellinie in dem nun volumensmäßig kleineren Programm liegt bei 550 Einsatzmonaten. 

 

 

 

TOTAL Vorschau 2022 Vorschau 2023 

  Summe Einsatzmonate 574 Geplante Einsatzmonate 540 
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7 Abrechnung + Erläuterung 
   

Erläuterungen Abrechnung 2021 

Projekt Nr.: 2471-01/2021 – Personelle Entwicklungszusammenarbeit  

 

Mit 85,57% des Budgets wurden im Programmjahr 01/2021-12/2021 521 Einsatzmonate umgesetzt.  

 

Ad1) Werbung, Kommunikation 

Das Budget wurde zu 90,95% ausgeschöpft. Videoporträts und laufenden Blogbeiträge von 

Fachkräften im Einsatz bestimmen mehr und mehr den Aufwand in der Öffentlichkeitsarbeit. Kosten 

verursachen auch die Teilnahme an Messen und die Schaltung von Inseraten für geplante Einsätze 

sowie für den Jahresbericht, Folder sowie für Werbematerialien (T-Shirts, Stofftaschen, etc.).   
 

Ad 2) Auswahl 

Das Budget wurde zu 97,64% ausgeschöpft. Der größte Kostenanteil fließt in den für den Erfolg des 

Programms so wichtigen Recruitingprozess: Aus 510 Bewerbungen wurden über persönliche und 

fachspezifische Tiefeninterviews, Hearings und Assessment Centers (aufgrund der SARS-CoV-2 

Pandemie wurden manche remote durchgeführt) schließlich 14 Fachkräfte „destilliert“. 

Kostenintensiv ist auch das dazu unerlässliche elektronische Auswahltool „PreScreen“. 

 

Ad 3) Vorbereitung 

Das Budget wurde zu 78,41% ausgeschöpft. Das verkürzte On-Boarding mit Anwesenheit im Wiener 

Büro fand im Frühjahr statt. Das aufgewertete In-Country-Training (ICT) in Kampala wurde sehr gut 

angenommen. Kosten fielen für Raummiete, Honorare für Vortragende und Unterbringungskosten 

für Teilnehmer:innen an. (Personalkosten für die Organisation des Kurses sowie die Vorgespräche 

der Programmkoordinator:innen mit den Fachkräften sind in dieser Position beinhaltet).  

 

Im Herbst wurden ausschließlich Fachkräfte eingestellt, die bereits Erfahrung mitbringen. Damit 

beschränkte sich ihre Vorbereitung auf das On-Boarding in Wien, ein ICT fand im Herbst nicht statt. 

 

Die Kosten für Visa und Aufenthaltsgenehmigungen haben sich in den letzten Jahren gegenüber 

den Jahren davor infolge der zunehmend aufwendigen und teureren Prozesse verdoppelt.  

 

Ad 4) Die Aus- und Rückreisen von entsandten Fachkräften 

Das Budget wurde zu 52,7% ausgeschöpft. Der Kostenaufwand schwankt je nach Aufkommen an 

Aus- und Rückreisen in/aus den Einsatzländern.  

 

Ad 5) Gehälter von entsandten Fachkräften 

Das Budget wurde zu 89,88% ausgeschöpft; 2021 wurden keine Mittel aus dem Lokalisierungsfonds 

eingesetzt.  

 

Ad 6) Unterhalt, Versicherung von entsandten Fachkräften 

Das Budget wurde zu 79,73% ausgeschöpft. Etwas weniger Einsatzmonate als ursprünglich geplant 

wurden umgesetzt, damit einhergehend weniger Kosten für Zuschüsse wie Miete, Sicherheit und 

Versicherung aufgewendet. Die Zahl der Familien ist gering, auch das spart Mittel.  

 

Seit 2019 ist HORIZONT3000 der Frage nach einer möglichen Sozialversicherungspflicht der 

Zuschüsse nachgegangen. Zahlreichen Fachmeinungen wurden eingeholt, die zu keinem klaren Bild 

führten. Die im April 2021 durchgeführte Sozialversicherungsprüfung ergab für 2017-2019 keine 

Beanstandungen. (Eine Stellungnahme des Sozialministeriums zur sozialversicherungsrechtlichen 

Behandlung von Fachkräften vom April 2022 legitimiert nun die Fortsetzung der bisherigen Praxis 

auf Basis des Rechtsgutachtens von Grant Thornton).  
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Ad 7) Begleitende Kosten Personaleinsatz 

Das Budget wurde zu 46,65% ausgeschöpft. Das Arbeitsgeld und die Kosten für die Jahrestreffen 

der Fachkräfte fielen durch die Corona bedingten Einschränkungen der Mobilität deutlich geringer 

aus als geplant. Die Ausgaben für Übersetzungen gehen – wahrscheinlich wegen preisgünstig 

verfügbarer Online-Dienste – zurück. 

 

Ad 8) Programmsteuerung und -entwicklung, fachliche Leistungen Zentrale 

Für die inhaltliche Begleitung der Fachkräfte und Partnerorganisationen sorgen unsere 

Programmkoordinator:innen. Das dafür vorgesehene Budget wurde zu 109% ausgeschöpft, nicht 

zuletzt aufgrund des gestiegenen Arbeitsaufwandes infolge der komplizierter gewordenen Prozesse 

mit lokalen Behörden sowie durch zusätzlichen Aufwand für neuen Einsatzmodalitäten (v.a. Süd-

Süd und Triangular). 

 

Ad 9) Rückkehrer:innen-Arbeit 

Das Budget für die Rückkehr wurde mit 98,27% ausgeschöpft. In den Kosten finden sich Ausgaben 

für das Debriefing, für Reflexionsseminare und Coaching. Vor allem aber schlugen hier die Kosten 

für das biennal stattfindende Rückkehrer:innen-Treffen zu Buche. 

 

Ad 10) Evaluierungen 

Da das laufende Rahmenprogramm nur für 2 Jahre ausgelegt ist, war keine Evaluierung vorgesehen. 

 

Ad 11) Projektbegleitentgelt 

Das Budget wurde zu 84,37% ausgeschöpft.  

 

Ad 12) Fachliche Programmbetreuung vor Ort 

Das Budget wurde zu 94,7% ausgeschöpft. Entgegen 2020 sind die budgetierten Gehaltskosten für 

lokales Personal unter der kalkulierten Größe geblieben, die Sachkosten sind allerdings deutlich 

höher ausgefallen als geplant.  
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8 Evaluierung 
 
Das Ziel der Evaluierung durch die Main Level AG (Februar – Juni 2020) war es, zweckmäßige 

Empfehlungen zur Neugestaltung des Programms in der Förderphase 2021-2022 zu erhalten. Der 

Fokus der Evaluierung lag deshalb auf den Bewertungskriterien Relevanz und Nutzen des 

Programms für lokalen Partnerorganisationen als primäre Zielgruppe sowie der Wirtschaftlichkeit 

(Effizienz) der einzelnen Programmabschnitte zur Erreichung der Ziele. 

Im Oktober 2020 legte HORIZONT3000 der Austrian Development Agency einen Plan zur 

Umsetzung der Empfehlungen vor (Management Response), der 2021 realisiert wurde. 

 

Empfehlung ad Relevanz:  

Einsatz der innovativen und diversifizierten 

Formen der PEZA und partnerschaftliche 

Prüfung der PEZA auf ihren Mehrwert10.  

Administrative Trends der Digitalisierung und 

Nutzung digitaler Tools weiter prüfen und 

ausbauen; digitale Fähigkeiten und Expertise 

in der Innovationsförderung bei Fachkräften 

abfragen.  

Im Gegensatz zu rückkehrenden Fachkräften 

haben aktuelle Fachkräfte viel Potenzial, um 

über soziale Medien eine zielgerichtete, 

ungefilterte Ansprache an junge Menschen zu 

ermöglichen und somit den Eine-Welt-

Gedanken zu fördern. Der Einbezug von 

aktuellen Fachkräften sollte geprüft werden. 

 

Umsetzung 2021 

2021 wurde der 1. Süd-Süd-Einsatz um 2 

Jahre verlängert und ein 2. begonnen. Ein 3. 

Triangular-Projekt befand sich in Abklärung. 

Das Projekt „Dig4Dev“ integriert PEZA-

Prozesse in eine umfassende Digitalisierung 

der Arbeitsweise von HORIZONT3000.  

 

 

Die Rückkehr-Arbeit wird in die Gegenwart des 

Einsatzes geholt: Fachkräfte werden geschult 

und begleitet, um ihre Kommunikation aus 

dem Einsatz für die PEZA, die EZA und das 

Verständnis für den Globalen Süden im 

Allgemeinen zu fördern. 

Empfehlung ad Effektivität:  

Empfohlen ist, die Kombination von 

Kofinanzierungsprojekten und PEZA dort 

voranzureiben, wo bereits langfristige 

Partnerschaften etabliert sind.  

(…) Wirkungslogiken ersetzen keine Logical 

Frameworks und sind nur additiv zu 

empfehlen. Die Kommunikation weiterer 

wirkungsorientierter Indikatoren stärker ggü. 

dem Indikator „Einsatzmonate“ bearbeiten, die 

die Zielerreichung beeinflussen. 

 

Umsetzung 2021 

Eine Kombination von Finanzierungsprojekt 

und Personaleinsatz wird im Einzelfall geprüft. 

 

 

Der Logframe wird standardmäßig als 

Planungsinstrument eingesetzt. Die 

Berichterstattung ist mehr auf inhaltliche 

Indikatoren ausgerichtet und gibt – im 

einzelnen Langbericht – gut Auskunft über die 

Wirksamkeit des Einsatzes. 

Empfehlung ad Effizienz:  

• Ausstattung des Partner Assessment mit 

Ressourcen und nachhaltige Nutzung der 

Ergebnisse in verschiedenen 

Prozessschritten. Die bereits vorhandene 

Entwicklung eines digitalen Tools wird 

deshalb sehr begrüßt. 

• Regional- und Landesbüros sollten nur 

bei der Erstellung des Stellenprofils 

beteiligt sein. Zudem können digitale 

Werkzeuge eingesetzt werden, um 

Zeitaufwände zu reduzieren. 

Umsetzung 2021 

• Ein digitales Tool für die Partner 

Assessments ist im Einsatz. Daten 

können gut aktualisiert und abgefragt 

werden. 

 

 

• Stellenausschreibung und Rekrutierung 

werden ausschließlich von der 

HORZONT3000-Zentrale in Wien 

durchgeführt – ggf. online. 

 

 
10 Die Ergebnisse des Partner-Surveys ist in der Anlage 4b beigeschlossen 
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• Es wird empfohlen, 

standardisierte/strukturierte Interviews, 

statt den Prozessen Vorauswahl und 

Assessment Center durchzuführen und 

Prozessschritte vom Erstgespräch und 

Assessment Center zusammenzufassen. 

• Es wird empfohlen, die Vorbereitung in 

Wien auf maximal vier Wochen zu 

reduzieren und eine Mischung aus 

Standardisierung sowie inhaltlicher 

Individualisierung durch 

externe/webbasiert Inhalte zu 

organisieren. Darüber hinaus sollte die 

Vorbereitung im Partnerland stärker mit 

den Inhalten in Wien harmonisiert werden, 

so dass die Vorbereitung im Partnerland 

sehr zielgerichtet auf die Fachkraft 

angepasst werden kann.  

• Es wird empfohlen, Monitoring / 

Begleitung inhaltlich stärker auf 

strategische Ziele auszurichten, die im 

Verlauf von Monitoringbesuchen 

nachverfolgt werden. Die Kommunikation 

zwischen Regional- und Landesbüros mit 

den Fachkräften sollte durch eine 

transparente Rückmelderegelung sowie 

klaren Prozessen im Krisenmanagement 

verbessert werden. 

• Rückkehrarbeit: Es wird empfohlen, die 

Zahl der Abschlussgespräche in Wien zu 

reduzieren, gestützt u.a. durch digitale 

Survey-Tools, die vorab digital ausgefüllt 

und ins interne Wissensmanagement 

integriert werden können. 

• Sog. Hearings werden eingesetzt, wenn 

zu wenige Bewerber:innen die 

Veranstaltung von Assessment Centers 

rechtfertigen und/oder Senior-TAs für 

neue Projekte gescreent werden. 

 
 

• On-Boarding in Wien: 2-3 Wochen 

In-Country-Training in Kampala: 4 Wo. 

Alle Fachkräfte nehmen am On-Boarding 

teil, am vertiefenden Training in Uganda 

nur neue Fachkräfte (Ersteinsätze). 

Einzelne Module sind auch für Fachkräfte 

zugänglich, die bereits im Einsatz sind 

und zu einem bestimmten Thema 

fachlichen Input brauchen. 

 

 

• Die Fokussierung auf 2 SDGs trägt 

generell zu einer klareren strategischen 

Ausrichtung der Einsätze bei. 

 

Mit der Erstellung der Sicherheitspolicy 

und der Safe Guarding Policy sind auch 

Kommunikation und Case Management 

neu organisiert. 

 

 

• Eine Online-Umfrage bietet die Basis für 

die folgenden 2 Debriefing-Gespräche 

und liefert Daten, die ohne Aufwand für 

das Wissensmanagement und das 

Management der PEZA aggregiert 

werden können. 

 

 

 

 

f.d.B. Mag.a Petra Navara 

Teamleitung Personelle Entwicklungszusammenarbeit 

Wien, 13. Juni 2022  


